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„
fflarmlose “ ffilutbestien

die Echtheit Ser hochverräterische« Dokumente amtlich bestätigt - Alte Naziführer erklären sich sürcharmloo "
und „legal"

Achtung ! Sie Stolle des Oherreichsantealls !
Die Veröffentlichung der Blutdokumente von Hef -

l e n hat die faschistische Meute zum Rasen gebracht. Das heult
und kläfft in allen Tonarten , weil das wahre Pro¬
gramm der faschistischen Diktatur in Deutschland enthüllt
worden ist . Die gesamte reaktionäre Presse ist eifrig am
Werke , um die Putschisten zu decken . Die tollsten Widersprüche
schrecken sie nicht ab, in dem Versuch , den ungeheuren Eindruck
dieser Veröffentlichungen abzuschwächen . Das Berliner Organ
der Nationalsozialisten „heult " gemeine Fälscherdokumente.
Die Reichsleitüng der NSDAP , versucht , Hitler von jeder
Verantwortung reinzuwaschen mit der Erklärung : „Es kann
sich nur um eine private Arbeit handeln , die allerdings schon
in der kaum verständlichen Sinnlosigkeit ihres Inhalts den
Untrüglichen Stempel marxistischer Spitzelarbeit trägt ." Fäl¬
scher , Spitzelarbeit , vollkommene Sinnlosigkeit — so die
Nationalsozialisten . Aber die Presse des Herrn Hugenberg, die
eingesehen hat , dass die Echtheit der Dokumente nicht mehr be¬
stritten werden kann, bemüht sich auf das eifrigste, die Sinn¬
losigkeit als sinnvoll und harmlos zu verteidigen . Sie deckt
Olles, die Fabrikanten dieser Blutdokumente ; wie die Blut¬
dokumente selbst.

Die Verteidiger des nationalsozialistischen Wahn¬
witze » haben > i *t . . j l A » j i ♦ » gefunden im
Dberreichsanwalt , dessen Aufgabe es wäre , die Hoch¬
verräter zu verfolgen . Der Oberreichsanwalt hat eine Erklä¬
rung abgegeben, die deutlich erkennen lässt , wie missvergnügt
er über die Entlarvung dieser illegalen Pläne ist. Der Herr
Oberreichsanwalt hat darüber hinaus erklärt , dass der Tat¬
bestand des Hochverrats in diesen Dokumenten nicht gegeben
sei , die sich vielmehr gegen eine ungesetzliche Kommunenherr¬
schast richte , die durch die Nationalsozialisten abgelöst worden
sei . Er hatdamit das Stichwortgegebenfürdie
reaktionäre Meute , die den Hochverrat hin -
wegzudisputierensucht .

*

Das sind lächerliche Konstruktionen . Wenn wirklich eine
kommunistische Revolte , die nach der Macht greifen wollte,
niedergeworfen werden würde , so würde diese erfolgen durch
Aeichswehr und Landespolizei . Für die Bürgerkriegstruppen
der Nationalsozialisten ist Raum weder in der Perfassung
noch in der Wirklichkeit. Der Oberreichsanwalt und mit ihm
vie beflissenen Verteidiger der Putschisten scheinen gänzlich zu
vergessen , dass die oberste Spitze der Exekutive in Deutschland
ber Reichspräsident ist . Aber wir kennen diese Konstruktionen.
Cie haben bereits im Jahre 1926 dazu dienen müssen , die
Tlaass und Genossen vor der Verurteilung wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat zu schützen . Wir sind fest überzeugt, dass ,
wenn die Putschisten von Hessen nicht Nationalsozia -
k i st e n , sondern Kommuni st en wären , sie alle längst
hinter Schloss und Riegel sitzen würden und dass der Hochver-
vatsprozeh gegen sie auf das schnellste in Gang kommen
würde.

Wem will man denn erzählen , dass diese Vorbereitungen
^u,r in einem irrealen hypothetischen Falle gegolten hätten ?
Wir haben unlängst einen Befehl des Osaf-Stellvertreters
^ röffentlicht, der die Verteilung der SA .-Abteilungen über das
Aeich und ihre Mobilmachung zum Einsatz anordnete . Dieser"

efehl , der die Illegalität der Hitlerschen Bürgerkriegstruppe
^ igt, ist vom Braunen Haus aus sofort dementiert worden.
Das Dementi war eine Lüge. Dieser Befehl ist echt , so echt
wie das Dokument der hessischen Putschisten. Auch er stammt
^icht aus einer dunklen Quelle , er stammt vielmehr aus der
Reichen Quelle .

Dieser Befehl ist so echt , dass seine Ausführung im vergan¬
genen Monat in ganz Deutschland beobachtet werden konnte.
Die Dislezierung und Mobilmachung der SA . hat über ganz
Deutschland stattgefunden , auch in Hessen. Die Mobilmachung
war vorgesehen für den 16. Oktober, denn am 15. und 16 . Ok -
tober erwarteten die Nationalsozialisten den Sturz der Brü -
" ' vgregierung . Für diesen Fall wollten sie nach der Mackst
sif^ ifen , nicht legal , sondern nach den Richtlinien , die durch

hessischen Dokumente bekannt geworden sind. Die lächer¬
te Eingangsformel vom „Aufstand der Kommunisten" in
b ' esen Dokumenten sollte nur verdecken , dass mit dem Mittel
*Ut Blutdiktatur die Nationalsozialisten gegen die verfas¬

sungsmässigen Gewalten im Reich und in den Ländern ihre
Herrschaft aufrichten wollten .

Für alle Freunde der Republik ist kein Zweifel , was diese
Dokumente zu bedeuten haben . Die allgemeine Ueberzeugung
ist von der Germania zusammengefaßt worden in den Wor¬
ten : daß die fortgesetzt betonte Legalität der
Partei angesichts dieser Dinge keinen Pfif¬
ferling mehr wert sei .

Die Veröffentlichung dieser Blutdokumente zwingt zu einer
eindeutigen Parteinahme ; ihr Inhalt ist Wahnsinn ,
isteinVerbrechengegendasdeutscheVolk , ein
Ausfluß der Bestialität . Hier gibt es nur ein Für
oder Wider . Die Preßreptile der faschistischen Reaktion , die
dieses Dokument zu decken wagen , stellen sich hinter die Sache
der Bestialität . Sie sollen nicht glauben , daß die deutschen Re¬
publikaner diese Orgie des Wahnsinns mit gekreuzten Armen
über sich hereinbrechen lassen werden . Die Abwehrkräfte gegen
diese verbrecherischen Pläne werden ins Riesenhafte wachsen .

Nrnttiche Oarstetlung über das Ergebnis
Ser Haussuchungen in Hessen

WTB . Darmstadt , 26. Rov. Amtlich wird mitgeteilt : Die
gestern nachmittag bei verschiedenen führenden Persönlichkeiten der
Nationalsozialistischen Partei . Gau Hessen, durchgeführten Haus¬
suchungen, die sich auf die Nachprüfung der in den Besitz des Ober -
reichsanwalts gelangten Notverordnungen der illegalen national -
fozialisttschen Regierung und andere Schriftstücke erstreckten, haben
in vollem Umfange rum Erfolg geführt . Die Echtheit der Do¬
kumente steht nunmehr ebenso außer allem Zweifel une
die Tatsache ihrer Abfassung durch Gerichtsassessor Dr. B e ft
und Komplizen.

Oer hessische Innenminister
gegen Sen Sberreichsanwatt

Der hessische Ich n e n m i n i st e r hat zu den Darlegun¬
gen des Oberreichsanwalts über die Bockenhenner
Dokumente folgende Erklärung veröffentlicht :

,Zch habe die Erklärung des Oberreichsanwalts zunächst für eine
Mystifikation gehalten, da sie in wichtigen Teilen mit den ge¬
führten Besprechungen nicht zu vereinbaren ist .
Nachdem mir aber bestätigt wurde , dah tatsächlich diese Erklärung
vom Oberreichsanwalt stammt , sehe ich mich gezwungen, dazu fol¬
gendes festzustellen r

1. Der Oberreichsanwalt behauptet, Schäfer sei „auf noch
nicht geklärte Weise von Darmstadt nach Frankfurt gebracht und
dem dortigen Polizeipräsidium übergeben worden , das für Vorfälle
in Darmstadt keineswegs zuständig ist." . Dazu bemerke ich : Dr .
Schäfer hat sich unmittelbar an den Frankfurter
Polizeipräsidenten gewandt , der dann diesen
ihm amtlich zur Kenntnis gekommenen Borfall
pflichtgemäß dem preußischen Innenministerium
berichtet hat . Das preußische Innenministerium hat erst in¬
direkt und zu einem späteren Zeitpunkt von den Mitteilungen des
Dr. Schäker Kenntnis bekommen.

2. Der Oberreichsanwalt behauptet , das Vorgehen der Darmstäd¬
ter Polizei sei nicht auf seine „Veranlassung" hin geschehen, führt
aber dann selbst an , dab er bei der Unterredung mit dem
preußischen Innenministerium den „Rat " gegeben
habe , als Beweismaterial „wenigstens l ! 1 die Schreibma¬
schine des Best zu beschlagnahmen " . Lediglich dieser „Rat" des
Oberreichsanwalts ist von der Polizei durchgefühtt worden . Die bei
den führenden Persönlichkeiten der Nationalsozialistischen Partei
des Gaues Hessen durchgeführten Haussuchungen gelten lediglich
dem Zwecke der Sicherstellung solcher Beweismittel .

3. Der Zeitpunkt für eine rechtliche Würdigung des Fal¬
les durch die Behörden in der O e f f e n t l i ch k e i t scheint mir im
Gegensatz zu dem Herrn Oberreichsanwalt jetzt noch nicht gekom¬
men zu sein . Unabhängig von der strafrechtlichen Würdigung der
Angelegenheit ist festzustellen : An der Echtheit der Be¬
lastungsdokumente ist nach den bisherigen Fest -
stellungen nicht zu zweifeln ."

Oie Vernehmung Or . Schäfers
Auch Schäfer spielt den „Harmlosen"

WTB . Leipzig , 26. Nov. Die Vernehmung Dr . Schäfers vor
der Reichsanwaltschaftdauerte den ganzen Tag über an und wurde

in den späten Abendstunden abgeschlossen. Ueber etwaige Maßnah¬
men . die sich aus der Vernehmung ergeben , können Mitteilungen
zur Zeit nicht gemacht werden, zumal der Oberreichsanwalt noch
weiteres Material erwartet. Bei seiner Vernehmung erklärte Dr.
Schäfer u . a . , dab sein Erscheinen beim Polizeipräsidenten in Frank¬
furt und auch beim preußischen Innenminister nicht etwa den Zweck
gehabt habe , ein Verfahren wegen eines hochverräterischen Unter¬
nehmens in Gang zu bringen. Daran habe er niemals gedacht. Viel¬
mehr habe er nur darauf Hinweisen wollen, dab in nationalsozia¬
listischen Kreisen nach seiner Auffassung ganz unsinnige wixtschaft -
liche Ansichten und Anschauungen über die Maßnahmen herrschten,
die für den Fall , daß die Nationalsozialisten an die Macht kommen,
zur Durchführung kommen sollten, Auf diese unsinnigen Anschau¬
ungen habe er die maßgebenden Kreise aufmerksam machen wollen.

Oer „harmlose " Naziführer Or . Nest
ERB . Darmstadt, 26. New . (Eig . Meldg.) Die Eaupresseftelle

der NSDAP , verbreitet eine längere Erklärung, in der Dr. Wer¬
ner Best , der als Verfasser des Manifestes gilt , u . a. erklärt , er sei
der Verfasser eines Entwurfes , von dem Einzelheiten in dein von
dem preußischen Innenminister der Presse übergebenen „Mate¬
rial ", teils richtig , teils geändert, wiedergegeben seien .

In der Erklärung Dr. Bests heißt es weiter: Als um den
1 . August d. I . allgemein ein kommunistischer Aufstand erwartet
wurde , und von den Dienststellen der NSDAP , keine Weisungen
für diesen Fall gegeben wurden , entschloß ich mich, ohne Auftrag
und ohne Fühlungnahme mit den amtlichen Verwaltern der Par -
tei , zur Ausarbeitung von Richtlinien. Wenn die legalen Ver¬
treter des Staates durch den geglückten Hochverrat der KPD . besei¬
tigt worden wären, hätte nach meiner Auffassung die nationale
Bewegung an ihrer Spitze die NSDAP , die Pflicht gehabt , aus
eigenem Recht die Ernährung und den Schutz der Bevölkerung
sicherzustellen. Den Entwurf meiner Richtlinien übergab ich
einigen Mitarbeitern , darunter dem jetzigen „Denunzianten" Schä¬
fer -Offenbach zur Rückäußerung über die rechtlichen und wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten meiner Vorschläge . In diesem Stadium blieb
die Bearbeitung der Angelegenheit für sich beruhen, da die poli¬
tische Entwicklung nach dem 1 . August d . I . eine weiter« Erörte»
rung überflüssig machte. Keine Dienststelle der NSDAP ., beson¬
ders auch nxbez der damalige Gauleiter Gmeinder noch die Reichs -

. leitung , haben von meinem Entwurf Kenntnis erhalten. Die Richt¬
linien sind auch nicht in einer „geheimen Sitzung" auf dem Dor-
heimer Hof beschlossen worden Ich habe vielmehr gelegentlich
eines Zusammentreffens auf diesem Hofe , das an sich andere «
Zwecken galt , den von mir allein hergestellten Entwurf einigen der
Anwesenden zur Kenntnisnahme und Aeußerung Abergeb««.

Haben Erklärungen Ser Naziführer
noch einen Wern

Der Naziabgeordnete Eöhring hat dem Reichsminister
des Innern im Zusammenhang mit der Veröffentlichung des
Bockenheimer Dokuments im Auftrag Hitlers folgende
Erklärung übermittelt :

„Die Nachrichten über angebliche Hochoerratshandlungen der
Partei in Hessen sind der Parteileitung erst durch di« Presse b«,
rannt geworden . Die Reichsleitung sowie die maßgebenden Partei¬
stellen haben damit nicht das geringste zu tun . Die Reichsleitung
staht nach wie vor auf ihrem oft genug »um Ausdruck gebrachten
und beschworenen Standpunkt strengster Legalität . Sie wird die
Vorgänge in Hessen untersuchen und «egen jeden , der nicht die
Weisung der Legalität befolgt hat, rücksichtslos vorgehen und ihn
aus der Partei ausfchlieben .

"
Die Naziparteileitung ist durch die Aufdeckung des Hoch¬

verratsplanes in Hessen in außerordentliche Verlegenheit ge¬
raten . Ihre Pressestelle verweigerte zunächst jede Auskunft
mit der Begründung , die Parteileitung sei von diesen Dingen
völlig überrascht worden . Später ließ sie jedoch durch das Hu-
genbergsche Korrespondenzbüro die Meldung verbreiten , es
sei ausgeschlossen , dass Hitler mit der offenbar unverantwort¬
lichen Privat arbeit einer einzelnen Person irgend etwas
zu tun habe.

Bis zum Erscheinen des Völkischen Beobachters hatte dann
das Braune Haus die von ihm gewohnte Sprache wiederge¬
funden . Unter der dicken Balkenüberschrift „Reue unerhörte
Lügenhetze gegen die NSDAP .

" wird kurzerhand das Doku¬
ment für ein gemeines Fälscherdokument und die ganze An¬
gelegenheit für eine provozierte Schwindelaktion erklärt , mit
der man die legale Machtübernahme in Hessen zu hintertrei¬
ben suche . Dabei unterschlägt das Blatt jede fach -

arbelteri Genossen ! organisiert die Abwehr!
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liche Angabe über den Inhalt des Hochverrats¬
plan « s , so daß seine Leser überhaupt nicht erfahren , um
was es sich handelt . Gleichzeitig wird auch die von der Mün¬
chener Post am Mittwoch veröffentlichte Subskriptionsliste als
Fälschung bezeichnet und gerichtliche Klage angekündigt .

Immer neue „harmlos " Naziführer
ERB . Frankfurt a . M .s , 26 . Nov. Die Gauleitung Hessen der

NSDAP , tagt in einer Erklärung u. a . , daß feit ibrer Neugründung
im Jahre 1925 weder direkt noch indirekt illegale Pläne einzelner
Personen unterstützt worden seien. Es sei unnachsichtlich jeder ent¬
fernt worden , der mit solchen Plänen zu spielen versucht habe.

( rneule Durchsuchung
des varruftüvter vraunen Hauses

WTB . D a r m st a d t , 26. Nov. Am Donnerstag wurde die poli¬
zeiliche Aktion mit einer neuerlichen Durchsuchung des Braunen
Hauses in Darmstadt fortgesetzt . Ucber das Ergebnis ist bi» zur
Stunde noch nichts zu hören.

verbot des nationalsozialistischen
parlamentsdienstes '

Der Polizeipräsident von Berlin hat den national¬
sozialistischen Parlamentsdienst sofort bis rum 21 . Februar
nächsten Jahres verboten . Das Verbot erfolgte wegen
einer in der Ausgabe vom 23. d . Mts . unter der lleberschrift „Noch
immer Ausnahmebestimmungen gegen die NSDAP ." veröffentlich¬
ten Kleinen Anfrage des Abg. Kube. Die Veröffentlichung dieser
Anfrage stelle , wie es in der Begründung heißt, den Versuch
einer terroristischen Zersetzungspolitik in der
Beamtenschaft dar . Sie verfolge den Zweck, die. mit dem
Vollzug von Gesehen und Verordnungen befahlen Beamten in
ihrer Tätigkeit durch die Androhung von Uebeln und durch das bei
den Lesern des Artikels geweckte Mitztrauen und Feiudschaftsgefühl
zu hemmen und zu hindern .

Große Enttäuschung - er Nazis
bei kjochlchulwahlen

München , 27. Nov. (Funkdienst.) Die Wahlen an de«
Münchener Hochschulen brachten den Nationalst » » ; « ,
listen eine grobe Enttäuschung . Sowohl an der llniverst «
tat wie an der besonders hitlerisch verseuchten Technischen Hoch¬
schule erwartete man allgemein glatte Mehrheiten für die Haken «
kreuzliste. In beiden Fällen trogen aber die Hoffnungen des
Braunen Hauses. An der Universität erreichten die Nazi» nur elf
Mandate seit 1830. also ein plus von einem einzige« Mandat , das
sie den Deutschnationalen abgenommen haben , die diesmal
überhaupt nicht mehr kandidierten . Dagegen gewannen di« zum
erstenmal mit einer Liste hervorgetretenen Fachschaften vier Sitze,die fie der nicht mehr kandidierenden Deutschen Bolkspartei , de«
Dentschnationalen und der freien Hochschulgrupp « abnahmen . All«
übrigen Gruppen haben ihre Mandaiszahl gehalten . Waffenring 6,
Sozialisten >. kathol. Korperationen 1, katbol. freie Studenten 3,
freie Hochschulgruppe 1 (gegenüber 21 . Die sogenannte n a t i o »
nal « Opposition verlor also im Endergebnis einen Sitz.
An der Technischen Hochschule war überhaupt «ine freiheitlich repu¬
blikanische Liste nicht ausgestellt. Dort jagte « dl« Nazis ihren be«
freundeten Gruppen 1 Mandate ab, ohne die Mehrheit im tzstta
zu gewinnen. Die, katholischen Studenten vermehrten ihre Sitz«
von 1 auf 5.

Sozialdemokratie fordert Kürzung
üver - öhterprwattnölrßriegetiätter

Berlin » 26 . Nov . (Eig . Draht .) Der Ha « ptauvsch « ß
des Reichstags nahm am Donnerstag einen soziale
demokratischen Antrag an » i« dem die Regierung
anfgefordert wird , dem Reichstag einen Gesetzentwurf über die
zwangsläufige Kürzung aller Spitzengehälter bei private «
Industriegesellschaste » vorzunehmen . Am Freitag wird sich der
Hauptausschutz mit der Winternothilse befassen und zunächst
eine Erklärung des Reichsfinanzmiaisters zu dieser Frage «nt-
gegennehmen .

klus Sem Reichstage
Der Aeltestenausschuh des Reichstags befahte sich am Donners¬

tag mit mehreren aktuellen Angelegenheiten .
Der Aeltestenausschuß beschäftigte sich zunächst mit der Frage ,ob die stellvertretenden Vorsitzenden der Ausschüsse berechtigt seien,die Ausschüsse einzuberufen . Anlah zu dieser Erörterung boten

die Beschwerden, die die nationalsozialistischen Vorsitzenden de »
Rechtsauslschusses und des auswärtigen Ausschusses erhoben hatten .
Der Vorsitzende des Rechtsausschusses hat die Einberufung des
Gremiums als geschäftsordnungswidrig bezeichnet , weil sie von
seinem Stellvertreter vorgenommen worden ist . Der Abg. Dr . Frick
hat sich dadurch beschwert gefühlt , daß sein Stellvertreter , der Ab¬
geordnete Scheidemann, nachdem Dr . Frick aus einen kommunisti¬
schen Antrag wegen Einberufung des auswärtigen Ausschußesmehrere Tage überhaupt nicht reagiert batte , die übliche schrift¬
lich)« Umfrage an die Fraktionen erlasien hatte , durch die sie zu
einer Stellungnahin « zu dem kommunistischen Antrag veranlaßt
werden sollten . Herr Frick ist dabei so weit gegangen , direkt von
sich aus zu erklären , daß er eine Einberufung des Ausschusses nicht
vornehmen werde. Der Aeltestenrat hat jetzt einen schon früher
gefaßten Beschluß bestätigt , wonach die stellvertretenden Vorsitzen¬
den ermächtigt sind , bei Versagen der ersten Vorsitzenden Sitzungen
der Ausschüsse anzuberaumen . Den Ausschüssen selbst bleibt es
überlassen, im Falle des fortgesetzten Nichterscheinens der gewähl¬
ten Funktionäre , andere Vorsitzende zu bestellen.

Die Kommunisten stellten sodann den Antrag auf Einberufung
des Reichstags für nächsten Mittwoch . Sie fanden die Unterstützung
der Deutschnationalen und der Landvolkvartei . Die meisten übri¬
gen Mitglieder des Aeltestenrats wiesen darauf hm . daß der An¬
trag gar nicht auf der Tagesordnung gestanden habe und daß sie
nicht in der Lage seien , ohne Befragung Ihrer Fraktionen ein
Votum abzugeben.

Schließlich kamen noch Anträge und Anregungen auf ein« neue
Diätenberabsetzung zur Sprache . Der Vertreter der bayerischen
Dolkspartei verlangte di« Einsetzung eines Unterausschusses, in
dem ein« »wanzigprozentige Diätenverminderung während der
fitzungsfreien Zeit verhandelt werden nsolle . Außerdem lag ein
Alternatioantrag des Landvolks vor , der ebenfalls Diätenverkür¬
zung in verschiedenen Abstufungen forderte . Es entspann sich eine
längere Debatte , in der von Vertretern mehrerer Parteien mit
Nachdruck darauf hingewiesen wurde , daß man der falschen Auffas¬
sung, wonach die Arbeit der Abgeordneten nur in der Teilnahme
an den Sitzungen bestehe , entgegentreten müßten . Die Antrag¬
steller selbst legten in der Vertretung ihres Vorschlags keineswegs
besonder« Entschiedenheit an den Tag . Von kommunistischer Seit «
wurde der Vorschlag wieder aufgenommen , die Diäten nach den
Einkommens - und Vermögensverhältnisien der Abgeordneten abzu¬
stufen. Schließlich aber wurde festgestellt , daß der Aeltestenaus «
schuß für irgendwelche Beschlüsse in der ganzen Frage nicht zustän¬
dig sei und daß sie deshalb bis rum Wioderrusammentritt des Ple -
MW WM

Teuere Heimat . . . .
Deutschland , das teuerste Land

Wir entnehmen dem Vorwärts :
Im letzten Heft der vom Departement of Eommerce in Washing¬

ton herausgegebenen Zeitschrift Eommerce Reports werden die
Preise der untersuchten Länder für September 1931 mit denen ver¬
glichen , die im Jahre 1929 auf dem Höhepunkt der Konjunktur¬
entwicklung festzustellen waren . Für all« Länder ergibt sich ein
mehr oder weniger starker Preisabbau . Eine scheinbare Ausnahme
macht nur China , doch ist hier das Bild durch die Entwertung
des Silbers und dadurch der chinesischen Silberwährung verwischt.

In Deutschland ist vom März 1929 bis »um September 1931 der
Preisindex nm 22 Prozent zurückgegangen. Abgesehen von Finn¬
land zeigen Me übrigen Länder , die in den Zahlentafeln enthal¬
ten sind , einen wesentlich stärkeren Preisrückgang . Er betrug z. B.

in Großbritannien 29,2 Prozent , in Frankreich 28,3 , in Bels" '
31,3 , in Dänemark 31,4, in Polen 31 .9 und in den Niederlande ^sogar 38,1 Prozent . Auch in den überseeischen Industrieländern a'"!
gen die Preise in wesentlich größerem Umfang zurück. In Kanfls" '
um 28,9 Prozent , in den Vereinigten Staaten um 29,5 Prozent
Javan sogar um 40,5 Prozent .

Diese amtliche amerikanische Untersuchung bestätigt aufs » c"^
daß Deutschland gegenüber der Entwicklung in den anderen La"'
dern ein teures Land geblieben ist ; die Ursache liegt in dem Pr "'!'
schütz, den sowohl die zahlreichen Kartellorganisationen als auch
überhöhten Zölle den industriellen und landwirtschaftlichen Erze""'

nissen bei den wichtigsten Produkten bieten .
Hat die deutsche Rcichsregierung nun den Ehrgeiz , erst einm"

die Preise zu senken, daß wenigstens die Realkaufkraft der anders
Länder angepaßt wird oder hat sie den Ehrgeiz , den Weltreko ' '
im Lohndruck zu schaffen ?

Robinjonaüe
Nus Szeaninseln verschlagen

Im Dezember vorigen Jahres segelten drei Amerikaner
auS San Diego an der kalifornischen Küste . Sie wurden
von Stürmen und von der Strömung abgetrieben und nach
einer der unbewohnten KokoStnfeln der Südfe « verschlagen.
Erst jetzt sichteten fie ein Schiss , das sie an Bord nahm
und nach Amerika zurückbrachte .

In diesem Jahre sind bereits mehrere Fälle solcher modernen
Robinsonaden verzeichnet worden. Erst vor zwei Monaten fanden
javanische Fischer aus einem einsamen , sonst völlig unbewohnten
Eiland im Stillen ' Ozean Berufskollegen , die durch einen Taifun
nach dort verschlagen worden waren und mit ihren lecken Booten
nicht nach Japan zurückkehren konnten.

Auf seinem ständigen Flugdienst von den Philipinnen nach dem
australischen Kontinent , hatte ein amerikanischer Postflieoer eine
Panne . Er ging mit seinem Flugzeug in der Nähe einer sonst un¬
bewohnten kleinen Insel der Molukkengruvve nieder . Als er am
Strand an seinem Motor arbeitete , tauchte plötzlich aus dem Busch
ein verwilderter Mensch auf . Es war ein Europäer , der als See¬
mann dorthin gefahren war und nun , nachdem er sich jahrelang
in der Wildnis und Einsamkeit dieser tropischen Insel aufgebalten
batte , gar nicht mehr , den Wunsch empfand, in die Zivilisation
zurückzukehren . Er half dem Piloten bei der Arbeit und beim
Flottmachen des Flugzeuges und bat sich als einzig« Gegenleistung

Bücher aus . Der Postflieger versprach ihm . bei seinen spät""""
ständigen Flügen über diese Insel in gewissen Zeitabständen ein""
Sack mit Büchern abzuwcrfcn . Wie britische Meldungen besag"" '
hat der Flieger bereits zweimal Bücher abgeworfen , und der
derne Robinson kann auf seiner einsamen Insel sich mit besonder"'
Intensität dem Studium der modernen Literatur widmen.

*
Die drei Amerikaner aus San Diego, die sich zu weit auf

Ozean hinausgewagt hatten und nach einer Kokosinsel der Süds""
verschlagen worden waren , konnten die Heimreise nicht atztrel ""'
da ihr Schiff nicht seetüchtig war . Sie ernährten sich in der erst""
Zeit von Begetabilien , bis sie auf einem Streiszug ins Innere
Insel Wildschweine entdeckten und durch primitive Fallgruben fl ""!
fangen konnten. Gefährlich war ihnen vor allem das Klima .
den Kokosinseln wechselt die trockene tropische Hitze des Tages ""
feuchten ungesunden Nachtdünsten. Aber glücklicherweise hat" "
Forscher, die früher die Insel besucht batten , noch Einrichtung " '
material zurückgelassen , unter anderem auch einen Ofen , in d"""
die Verschlagenen sich allnächtlich ein Feuer airzünden konnten,
sich vor den Klimaschwankungen zu schützen und dem Fieder zu
geben. Den Fischreichtum an der Küste der Insel vermochten
Schiffbrüchigen aber nicht auszuwerten . Es gab zuviel Haifisch« , s

"
der Nähe , die selbst das Baden im Meere unmöglich machten. D >"
Robicksonade der drei Amerikaner nahm einen guten Ausgang ; d'"
Schiffbrüchigen haben bei ihrem Erlebnis weder seelisch noch k""'
perlich Schaden erlitten .

Internationaler Kongreß für Abrüstung
WTB . Paris , 26. Roo . Der internationale Kongreß für die

moralische Vorbereitung der Abrüstung , an dem 600 Delegierte aus
. 17 Ländern teilnebmen , wurde heute vormittag mit einer Sitzung
eröffnet , die der Frage galt : Warum abrüsten ?

Die deutsche Delegierte , Frau Dr . L ü d e r s , richtete einen ein¬
dringlichen Appell an die Frauen der ganzen Welt , mitzuwirken
bei der Befestigung des Vertrauens zum Frieden und des Glau¬
bens g« den Frieden , ohne die eine Wiederholung der Weltkata -
strophen nicht verhindert werden kann. Solange die Völker sich
schwerbewaffnet und mißtrauisch gegenüberstehen, sei eine friedliche
Entwicklung nicht zu schaffen . Vertrauen und Offenheit seien die
besten Waffen des Friedens .

Nachdem die rumänifche Delegierte Eartazucena und der italieni¬
sche Delegierte Boriello , Vizepräsidenten der Internationalen Ro¬
tariervereinigung , gesprochen batten , hielt Prälat Dr . Schreiber
eine großangelegte , wiederholt von starkem Beifall unterbrochene

,Red« . Er beleuchtete die Notwendigkeit einer schnellen Lösung des
Abrüstungsproblems vom menschlichen , europäischen und deutschen
Standpunkt . Man müsse mit der Abrüstung ernst machen , solange
noch die Kriegsgeneration , die die Schrecken des Krieges kenne , das
Uebergewicht besitze . Trotzdem Briand bei Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund ausgerufen habe : ,Fveg mit den Kanonen , weg
mit «den Gewehren !" sei die Zahl der Kriegs - und Mordwerkzeuge
jeder Art nur immer gestiegen . Am sinnfälligsten fei dies bei der
Entwicklung der furchtbarsten Waste des modernen Krieges , der
Luftrüstung . Die Abrüstung könne nur allgemein oder gar nicht
sein. Es könne hinsichtlich der Abrllstungsfrage nicht zweierlei
Recht geben.

s Lo- esopser in - er Tschechoslowakei
Prag , 26 . Nov. ( Eig . Draht .) Von den in Nioderlindenwiese

durch «ine Eewehrsalve der Gendarmerie verwundeten Personen
sind zwei gestorben, so daß die Zahl der Todesopfer des Zwischen¬
falls sich auf 8 erhöht . Wie der sozialdemokratstche Pravolido er¬
fährt , haben die Aerzte im Freiwalder Krankenhaus erklärt , daß
die meisten Verletzten schwere Wunden am Rücken haben . Der amt¬
liche Bericht bestätigt , daß zwei Arbeiter am Rücken verletzt wur¬
den. Die Verletzungen der Gendarmen sind entgegen dem von
schweren Verletzungen sprechenden amtlichen Bericht nur geringer
Natur .

lufammcnftoß im württ . LanStag
Stuttgart . 26. Nov. ( Eig . Draht . ) Der württembergische Land

tag hielt am Donnerstag leine letzte diesjährige Vollsitzung ab un '
vertagte sich aus unbestimmte Zeit . Es wurde eine Anzahl n>irt'
fchafts- und steuerpolitische Fragen erörtert , wobei es zu einem fi " '1
tigen Zusammenstoß zwischen dem Zentrumsabgeordneten And"
und dem Bauernbund kam , dem Andre den Vorwurf machte , de "
wichtigen Forderungen der Arbeiterschaft und der heutigen RotlflS '
nicht das nötige Verständnis entgtzgenznbringen.'

Dem Finanzausschuß des Landtags wird am Samstag die neu'
Notverordnung der württembergiichen Regierung im Entwurf vo"'
««legt werden , die sich in der Hauptsache mit Fragen des Sch "*'
abbaus befassen wird .

Schwierige Finanzlage
Mecklendurg -Strelitz

WTB . Neustrelitz. 26. Nov. In der heutigen Sitzung des Lan>"
tages gab Minister Dr . Frhr . v. Reibnitz eine Regierungserklärung
ab , in der er darauf hinwies , daß er dem Landtage schon vor einig""
Monaten vorgeschlagen habe, den Anschluß an Preußen zu voll'
ziehen. Inzwischen seien die Schwierigkeiten des Landes gröber öf
wordkn. Der Monatserste werde nicht mehr fern sein , an dem di '
Staatsregjerung nicht mehr in der Lage sei, die Beamtengebält "'
auszubczahlen . Die Staatsregierung halte es für geboten, daß d"'
Haushaltsausichuß des Landtages sich beschleunigt mit der Finan !'
läge beschäftige . — Wegen eines Krankenhausneubaues kam ""
dann zu Gegensätzen im Regierungslager . Die deutschnationfll"
Fraktion brachte gegen den sozialdemokratischen Minister v. Rest"
nitz einen Mißtrauensantrag ein . Bei der Abstimmung unterla "
die Regierung , da die bürgerliche Mitte mit der Rechten stimmt"
Die Enstcheidung über das Schicksal der Regierung der Groß""
Koalition wird in der in einer Woche folgenden »weiten Sitz«""
des Landtages fallen .

Severing gegen Winnig
ERB . Berlin , 26 Nov. Der preußisch « Innenminister Severin "

bat , wie die Blätter erfahren , gegen den früheren Obervräsidcnte"
der Provinz Ostpreußen , August Winnig , ein disziölinares
mittlungsvcrfabren eingeleitet , weil Winnig einen Dortrag a"'
einem nationalsozialistiichen Schulungskursus in München gebfl '
ten hat .

ASU xMek *WeSt
Der Lübecker Tuberknloseprozeß

Lübeck, 26. Roo . Im weiteren Verlauf erklärte der Angeklagte
Prof . Dr . Klotz, er könne nicht gesagt haben , Dr . Deycke sei von
ihm gewarnt worden . Eine Warnung sei nicht erfolgt . Er babe
Dr . Deycke in dieser Sache persönlich garnicht gesprochen . Wenn er
erklärte . Dr . Deycke habe die Kulturen vernichtet , so habe das auf
einem Irrtum beruht . Er habe sich erkundigt und seinen Irrtum
sofort berichtigt. Daran , doß ein vertauschtes Calmette -Mit -
tel ausgeseben sei , könnte er garnicht denken . Er babe nur ge¬
meint , die vielen Todesfälle müßten doch beweisen, daß etwas vor¬
gekommen sei . Seit Mai 1930 habe er mit der Möglichkeit einer
Virulenzsteigerung gerechnet .

Zehn -- elf
Beamten der Straßburger Kriminalpolizei hoben eine Falschgeld¬

zentrale aus . Die Fälscher hatten nach einem neuartigen Verfah¬
ren gearbeitet : sie hatten 10 große 500- oder 1000-Franken -Roten
in schimale Streifen zerschnitten und dann so »usammengeklebt, daß
aus »ebn Scheinen elf wurden .

Kammergericht beschließt Wiederverhaftung
Katzenellenbogens

WTB . Berlin , 26 . Rov . Auf eine weitere Beschwerde der» rnwaltstbaft batte der Dritte Strafsenat , des Kammer-
beschlosien, daß Generaldirektor Ludwig Katzevellenbosm

nicht gegen Sicherheitsleistung von 100 000 Mark von der Unte"'
suchungsbaft verschont wird , sondern daß es beim ursvrünglick)""
Haftbefehl des Untersuchungsrichters vom 16 . November 1931 v" "'
bleibt .

Furchtbares Easunglück in Warschau
Warschau, 26. Rov . Bon der städtischen Rettungsgesellschair was '

den heute Bormittag aus einem Hause sechs Tote geborgen, ,
d '"

durch Leuchtgas ums Leben gekommen waren . Fünf Vergilt " '"
liegen hoffnungslos darnieder . Das Gas war aus dem Hau" '
rohr in zwei Kellerwohnungen eingedrungen . Da unter den
wobnern der Kellerwohnungen Streit entstanden war . hält m ""
e« für möglich , daß das Gasrohr angefcilt worden ist . Die Unt" '
suchung dauert an.

Die Bluttat von Buggow
Die Staatsanwaltschaft Anklam bat die Leiche der in einem

bölz bei Buggow ( Pommern ) erichosienen Frau von Hennings f *" '
gegeben; die Beisetzung wird auf dem Gute Buggow stattfinde"'
Der Förster Einzler , der das Ehepaar Hennings auf dem Ga" ?,
durch das Gehölz begleitet hatte , Kilt durch Fingerabdrücke fl'
überführt , die Falle , durch die Frau von Hennings getötet ward"
ist, angelegt zu haben . Die Kriminalpolizei vertritt den Stfln -
punkt, daß Ginzler nicht auf eigentz Initiative , sondern auf A
stiftung gehandelt bat und führt ihre weiter « Untersuchung in d'--
ser Richtung.
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darin , 26. Nov. ( Eis . Draht .) In der Kammer , antwortet « aM
Donnerstag nachmittag Ministerpräsident Laval auf die verschie¬
denen Interpellationen über die Außenpolitik . Das Saus und die
Tribünen waren stark besetzt. In der ersten Reibe der Diplomaten -
lo8e sah man den deutschen Botschafter v . Soesch.

Laval beschränkte fich in feiner Rede, die nur eine halbe Stunde
°»uerte und nichts neues brachte, auf eine Erläuterung der inter¬
nationalen Verhandlungen und Besprechungen, die seit Juli statt-
"efunden haben und schloß daran einige Bemerkungen über die
:>Ideen und Grundsätze" , die die französische Regierung bei den
toimnenden Reparationsoerhandlungen verteidigen werde. Wäb -
tind Laval in dem ersten historischen Teil seiner Ausführungen
äußerst berzliche Worte über Brüning und die „wahrhafte En¬
tente» fand , die sich »wischen ihm und dem Reichskanzler heraus -
iebildet habe , kennzeichnete er im »weiten Teil die Haltung Deutsch -
tunds und verteidigte das Recht Frankreichs auf Reparationen in
entschiedener Weise.

Laval begann seine Rede mit der Erklärung , daß die Regie-
tungrchefs nie ein« so große Verantwortung zu tragen gehabt hät¬
ten wie heute . Derschiedenr Interpellanten hätten die Regierung

Sandeln aufgefordert . Es sei leicht , dieses zu verlangen , aber
tveniger leicht, dieses Wort in die Tat umzusetzen . Er habe der
Kammer vor den Verhandlungen versprochen , die Unterschrift
Frankreichs nicht ohne die Zustimmung des Parlaments zu en¬
dagieren. Dieses Versprechen habe er gehalten . In seiner ersten
einständigen Pariser Besprechung mit Brüning hätten Brüning
Und,r ihre Standpunkte dargelegt .

Sie hätten stch schätzen und achten gelernt , und er , Laval , könne
brr Kammer nicht sagen, wie ergreifend diese Aussprache gewesen

‘ sti. Leider habe sich schon bei dieser Gelegenheit gezeigt und später
in London bestätigt , das es unmöglich sei, Deutschland eine sofor¬
tig« Unterstützung zu gewähren . Allein

Frankreich habe einen Plan gehabt , er habe eine inter¬
nationale Anleihe zugunsten Deutschlands vorgeschlagen.
Aber di« Garantie der Regierung für diese Anleihe hätte
von gewissen Pfändern und gewissen politischen Maßnahmen
seiten« Deutschland abhängig gemacht werden müssen » di« fich

al » undurchführbar erwiesen hätten .

Der Empfang in Berlin sei durchaus herzlich gewesen und habe
keinen Mißton hinterlassen . Di« Reise nach Washington habe man
mit Btoftktt Hoffnungen erwartet . Es habe sich aber bei den Be¬
sprechungen mit Hoover nicht um eine Konferenz, sondern um eine
Aussprache über eine aktive Politik internationaler Zusammen¬
arbeit gebandelt . Damit hätten Soover und er nicht nur den Jn -

trrefien Frankreichs und Amerikas , sondern denen dsr ganzen Welt
gedient. Hoover und er hätten stch darüber verständigt , daß an
Stell « des außerordentlichen Hoover-Regimes in Bezug auf die
Reparationen wieder das normale System des Boungplanes treten
solle.

Zu dem zweiten Teil seiner Ausführungen übergehend, bemerkte
Laval zunächst , daß Frankreich seit dem Versailler Vertrag ständig
große Opfer gebracht habe.

Au dem geheiligte » Charakter der Reparationen müfi«
Frankreich aber festhalten.

Deutschland habe fich auf dem Anleiheweg Gelder beschafft , die es
für verschwenderische Ausgaben und für den Ausbau seiner Indu¬
strie verwendet habe. Als diese Gelder aber fällig geworden seien ,
habe es sich al « zahlungsunfähig erklärt . Als Gläubiger Deutsch¬
lands Hab« Frankreich das Recht , streng zu sein . (Großer Beifall

rechts
'und in der Mitte .)

Ueberaus zahlreich seien die nationalistischen Kundgebungen »

in Deutschland» an denen ein großer Teil der Wählerschaft
teilnehme.

Er erkenne zwar das Elend des deutschen Volkes in jeder Weise
an . müsse aber die Frag « stellen, was man in Deutschland sagen
würde , wenn derartige Kundgebungen in Frankreich stattsünden .
( Stürmischer Beifall rechts und im Zentrum .) Ohne die Würde des
deutschen Volkes zu verletzen , habe er das Recht und die Pflicht , Io
zu sprechen .

Die Vorbedingungen für di« normalen Beziehuugru »wi¬
schen Deutschland und Frankreich sei das vertrauen zwiliî n

beiden Völkern.
Laval ging dann auf den deutschen Antrag , betreffend die Ein¬

berufung >des Sachverständigenauslchusies ein . Er erklärte , Frank¬
reich werde bei den kommenden Verhandlungen von Deutschland
die Achtung der gegebenen Worte und Unterscheifteu verlangen .
Das Haager Abkommen sei aus der Basis einer vollkommenen
Gleichberechtigung abgeschlosien worden. Frankreich werde fich aber

nicht weigern , die
Bedingungen und Modalitäten kür einen neuen Zahlungs¬
plan während der Zeit der wirtschaftlichen Devrefiion zu

prüfen .
Es läge im Interesse Frankreichs und aller anderer Staaten , daß

Deutschland wieder zahlungsfähig werde. Auf eine Verringerung
der Reparationen könne Frankreich aber nur eingehen, wenn eine

gleich hohe Herabsetzung der Kriegsschulden erfolgt sei. Frankreich
könne kein ? Priorität der kurzfristigen Kredite vor den Repara¬
tionszahlungen anerkennen . An dem Prinzip der ungeschützten
Zahlungen des Poungvlanes könne Frankreich ebenfalls nicht rüt¬

teln lasten. (Großer Beifall rechts und in der Mitte .)

MTB . Paris . 26. Nov. Als erster Redner sprach in der Nacht¬

sitzung der Abgeordnete Franklin -Bouillon (Sozialradikaler Natio -

list) . Was Deutschland anbetrifft , so äußert « sich de, Redner in

einer Weise , in der er Deutschland und dem deutschen Volke iedea
vertrauen absvricht. Als Franklin Bouillon im Laufe seiner sebr
demagogischen Rede davon sprach , daß die brutsche Tozialbemo»

kratie die nationale Einigung betreibe , während di« französischen
Sozialisten sie in Frankreich nicht mitmachen wollten , entstand
minutenlanger Lärm . Sozialistische Abgeordnete erklärten au»-

drücklich, die Sozialdemokratie unterstütz« Brüning gegen Hitler .
Franklin Bouillöst schloß seine Rede mit einem Appell an di« natio -

■ nale Einigung in Frankreich.
Der Abg. Fabry (Dem . u . Soz . Aktion) erklärte , daß das fran¬

zösische Heeresbudget von 13 bis 11 Milliarden Francs nicht ge-

kürzt werde dürfe . Frankreich brauche Garantien , bevor es ab¬

rüste, denn die französische Jugend sei zwar morasisch abgerüstet ,
nicht aber die deutsche .

Sodann verlas der Kammerpräsident die vorliegenden trei Ta¬

gesordnungen .
Die sozialistisch « Tagesordnung appelliert an die Zusammen¬

arbeit und die völkersolidarität . verlangt die Stabilisierung der

Produktion , die Erhöhung der Kaufkraft , di« allmähliche Herab¬

setzung der Rüstungen , die zu einer allgenchinen. gleichzeitigen und

konsolidierten Abrüstung führen müste unü fordert die Regierung

auf, bereits jetzt die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um di«

zusammenhängenden Probleme : Kredite , Schulden und Reparatio¬

nen zu lösen .
Die radikale Tagesordnung spricht von der Notwendigkeit größe-

rer Bemühungen um die internationale Zusammenarbeit . Sie er¬

achtet die deutsch -französische Annäherung auf wirtschaftlichem und

politischem Gebiet als die Grundlage der internationalen Zustnn-

menarbeit , brandmarkt die Verheerung ««, di« der Nationalismus

in der öffentlichen Meinung angerichtet habe.
Die dritte Tagesordnung lautet : Die Kammer billigt die Er¬

klärungen der Regierung und vertraut ihr . daß sie di« Recht«

Frankreichs wahrt und ein« Politik des Friedens und der inter¬

nationalen Zusammenarbeit befolgt.
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Nationalsozialistische politische Lumperei
Verbot zweier Nazizeitungen

Der Minister des Innern hat die in Karlsruhe erscheinende na¬
tionalsozialistische Tageszeitung Der Führer und die in Freiburg
erscheinende Tageszeitung Der Alemanne auf fünf Tage verboten.
Anlaß dazu gaben die an den Artikel '„Kleine Anfrage an Herrn
Remmele" geknüpften Bemerkungen , welche im Sinne der Notver¬
ordnung des Herrn Reichspräsidenten eine Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung darstellen.

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt : In
^en nationalsozialistischen Zeitungen Der Führer (Folge 267 vom
*6- November) und Der Alemanne ( Nr . 26 vom 26. November)
tvird unter der lleberschrift Kleine Anfrage an Herrn Remmele"

° ls „Gerücht" gemeldet , Minister a . D. Remmele hätte an die
Regierun ».daz Ersuchen gerichtet, man möge seine Ministerpension
kapitalisieren und ihn absinden . Es wird davon gesprochen , daß er
wit einer Abfindung von 170 600 Mark zufrieden sei.

Dies« Rachricht ist vollkommen frei erfunden . Minister a . D. Dr .
Remmele hat keinerlei Antrag auf Kapitalisierung seiner Pension
*der auf eine Abfindung gestellt. Uederdies wäre eine solche recht¬
lich vollständig unmöglich, da weder bei den Reichs- noch bei den
Landesbeamten , noch beim badischen Ministervensionsgesetz eine
Kapitalisierung der Peyston bzw . eine Abfindung gesetzlich zu¬
lässig ist.

*

Amtlich wird mitgeteilt : Der Minister des Innern hat die in

Mannheim erscheinende nationalsozialistische Tageszeitung „Haken -
kreuz -Banner " verwarnt . Anlaß dazu gaben die an den Artikel
»Kleine Anfrage an Herrn Remmele" geknüpften Bemerkungen,
Welche im Sinne der Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten
ein« Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung dar¬
stellen .

Neue Nheindrücken
bei Marau und Speyer zurückgestellt

DZ . Karlsruhe , 26. Nov. In dem Arbeitsbeschaffung-Programm
Deutschen Reichsbahn sind , einer Meldung des „Karlsruher

^ agblatt » zufolge, nur Mittel für die Fertigstellung der neuen
Rheinbrücke bei Ludwigsbafen -Mannbeim vorgesehen. Für die
" rücken bei Marau und Speyer sind in dem Arbeitsbeschaffungs-
*wgramm kein « Mittel ansgeworfen . Die Zurülfftellung des
Ea »«» bieftt Brücken hänge -um Teil mit der jchwierineu Finanz¬

lage des Reichs und der beteiligten Länder zusammen. Das Reich
und die Länder seien z^ r Zeit nicht in der Lag« , stch an dem Bau

dieser Brücken zu beteiligen , so daß man die Pläne vorläufig noch

zurückgestellt bat .

verringerte Aufwandsentschädigung
bei der Landesverficherungsaustalt

Eine Verordnung des Ministers des Innern bringt eine Neu¬

regelung der Vergütungen für die nichtständigen Mitglieder des

Landesversicherungsamts . Danach erhalten als Aufwandsentschädi¬
gung für die Teilnahme an den Sitzungen des Landeoverstcherungs-

amts die Vertreter der Arbeitgeber 8 M . die Vertreter der Ver¬

sicherten 4 <M- Soweit die nichtständigen Mitglieder in Karlsruh »

wohnen oder ständige Beschäftigung haben , beträgt die Aufwands¬

entschädigung die Hälfte dieser Sätze. Die Vertreter der Versicherten
erbalten außerdem auf Antrag Ersah des durch die Teilnahme an
der Sitzung entstandenen nachgewiesenen Derdienstausfalls , außer¬
dem Ersatz der Fahrkosten. Auch wird beiden Teilen im Falle einer
notwendigen Uebernachtung Uebernachtungsgeld gewährt . Die
Staatsbeamten erhalten Reisekostenvergütung nach den Vorschrif¬
ten der Dienstreisekostenverordnung. Die Neuregelung trat mit

Wirkung vom 15. November ds . Js . in Kraft .

Sie Nntifchchistenflieger auf freiem Lust
Konstanz, 26. Nov. (Eig . Draht .) Am Donnerstag abend wur¬

den die antifaschistischen Flieger Postanest , Rostellt und Tarchiani ,

sowie der Deutsche Haefner, auf freien Fuß gesetzt. Die Angelegen¬

heit wurde ohne gerichtliche Verhandlung ' durch Strafbefehle
erledigt und zwar in Höhe von 250 M gegen Bastcmessi wegen Paß¬
vergehens , 100 Ji gegen Rostelli wegen unerlaubten Waffenbesitzes,
während Tarchiani straflos ausgeht . Als Verteidiger fungierten
die foziaf- emokrotischen Konstanzer Rechtsanwälte Dr . Venedey und

Eduard Frank , von Rechtsanwalt Modigliani , der aus Paris ein»

getroffen war , um sich seiner Landsleute anzunebmen . unterstützt.
Die Italiener verlassen Konstanz am Freitag vormittag .

Laudeskommistär Dr . Hartmann -Konstanz ist im 61 . Lebensjahre
unerwartet verschieden . Vom Jahre 1908 bis »um Jabre 1912 lei¬
tet« er das Bezirksamt Triberg und übernahm 1912 als Ober¬
amtmann und Amtsvorstand den Amtsbezirk Weinbeim . 1920
wurde er Oberamtmann in Ettlingen und 1924 Ladrat in Kon¬
stanz. Seit dem 6. Dezember 1926 stand er an der Spitze des Lan -

deskommista-viat» Konstanz. In Laudeskommistär Dr . Hartmann
vertiert da» Land »inen pflichttreuen Beamte» ,
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| SParfei-ltachrichlen
L»ih Knnevt gellorben

3 « der Nacht jum Donnerstag ist in Berlin der frühere sozial¬
demokratisch« Neichstagsabgeordnete Fritz Knnert i« Alter von
82 Jahren gestorben. Knarrt gehört« dem Reichstag von 1880
bis 1824 an .

vekanntmachungen de» Parteifekrelariats
' Veranstaltungen finden statt :

Sonntag , den 29. November :
Sandweier Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr spricht in einer öffent¬

lichen Versammlung im „ Hirsch" Reichstagsabg . Gen. Schöpf -
l i n . Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaft¬
lichen Not unserer Zeit ?"

Spielberg , Imt Ettlingen : Mittags 2 Ubr in der „Traube "
öiientlicher Vortrag von Gen. A . N o l d (Niederbübl ) über „Die
Hölle von Cayenne" .

Wilferdingen , Amt Pforzheim : Abends 8 Ubr in der „Krone"
öffentliche Versammlung . Gen . B i s j a k (Karlsruhe ) spricht .Thema : Brüning oder Hitler ?

Oeschelbronn: Mittags 3 Uhr im „Rühle" Mitgliederversamm¬
lung . Landtagsabg . Een . Trinks spricht . Thema : Die polttische
Situation und die Haltung der Partei .

Montag , den 30. November;
Saueneberstein : Abends 7.30 Uhr spricht Gen. Stadtrat Sch me «

kenbecher (B .-Baden ) im „Sternen " in einer öffentlichen Ver¬
sammlung über „Die Auswirkung der Notverordnungen ".

Dienstag , den 1. Dezember:
Mörsch . Amt Ettlingen : Abends 7 .80 Ubr im „Bolkshaus " öffent¬

licher Vortrag über das Thema : „Privatwirtschaft oder Gemein.
Wirtschaft ?" Referent : Gen. Heinz Bauer (Karlsruhe ).

Mittwoch, de« 2. Dezember:
Hagsseld ; Abends 7 .30 Ubr im Ratbaus Versammlung von Par »

teigenossen, Volksfreundlesern und Eefinnungsgenossen. Gen. H es-
v e l e r (Karlsruhe ) spricht über „Die politische Situation und die
Haltung der Partei ".

Samstag , de« 5. Dezember:
Achern : Abends 6 Uhr in der „Achertalbahn" Mitgliederver¬

sammlung . Gen. Stadtrat Schmekenbecher spricht über „Die
derzeitige politische Situation und die Stellung der Partei ".

Kuppenbeim, Amt Rastatt : Abends 8 Uhr spricht in einer Mit¬
gliederversammlung im „Adler" Landtagsabg . Gen. Trinks über
„Die Stellung der Partei zu den innen - und auhenvolitischen Er¬
eignissen".

K -Nintheim : Abends 8 Ubr tm „ Hirsch" Versammlung von Ge¬
nossen , Gesinnungsfreunden , Volksfreundlesern . Schauspieler Gen.
Kühne spricht über „Die Entwicklung des Theaters ". Der Vor¬
trag ist mit Rezitationen verbunden.

Forchheim: Abends 8 Ubr im „Bolkshaus " öffentliche Versamm¬
lung mit Bortrag von Rechtsanwalt Een . Emmerich (Karls¬
ruhe) über „Marx 's Ideen und di« Wirtschaftsvrobleme unsererZeit ".

Oetighrim : Abends g Uhr in der „Rose " öffentliche Versamm¬
lung . Gen . Renschler (Rastatt ) spricht über „Sozialistische Ge¬
meindepolitik".

Sonntag , den 8. Dezember;
Bischweier: Mittags 2 Ubr spricht Landtagsabg . Gen. Rllckert

in einer öffentlichen Versammlung in der „Sonne " über das Thema :
„Gibt es Auswege aus der wirtschaftlichen und politischen Rot
unserer Zeit ?"

Appenweier ; Mittags 2 .30 Ubr in der „Brauerei Scherer" öffent¬
liche Versammlung . Een . Matth . S chneider (B .-Baden) sprichtüber : „Wem gilt der Kampf des Faschismus ?"

Heidelsheim, Amt Bruchsal : Abends 7 Uhr öffentlicher Licht¬
bildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeitslos ? " Referent :
Gen. Karl Schwarz (Karlsruhe ) .

Michelbach , Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr im Ratbaus Mitglie¬
derversammlung . Gen. Trinks spricht über „Die politische Lage
und die Haltung der Partei ".

Genossinnen und Eenosien ! Werbt für Masienbesuch der öffent¬
lichen Versammlungen i Besucht die Mitgliederversammlungen nichtnur selbst , sondern bringt Gesinnungsfreund « mit .

*

Ortsvereinskasfiererl Gebt frühzeitig an den Einzug der Rest-
beiträge für das Jahr 1931 . Führt die Bücherkontrolle gründlich
durch ! Das Parteisekretariat .

ToIk 87 irtschaft
Protest der Frankfurter Börse gegen Fortdauerder Börfenschliehung

CRB . Frankfurt a . M ., 20 . Rav . Der Börsenvorstand zu Frank¬furt a . M . bat in seiner heutigen Sitzung eine den beteiligten Re¬gierungsstellen und der Reichsbank übermittelte Entschliehung ge-faht , in der gegen die Fortdauer der Börfenschliehung nachdrücklichEinspruch erhoben wird .
Tabakmarkt

DZ . Schwetzingen, 25 . Nov . Die hiesigen Tabakpllanzer , die nicht demTadarbauverein gngeschlossen sind , haben ihr Sandblatt , insgesamt ISOZeniner , an die Firma Brinkmann zum Grundpreise von 68 Mark ver¬kauft. Di« Sandblütter des TabakvereinS sind bereits vor 14 Tagenverwegen worden . — Tie Qualität des SchweAnger Tabaks ist In diesemJahr « durchweg hervorragend . Dt« Witterung tm Sommer war demWachstum des Tabaks sehr glinsttg.
Dir Eisenwerke Gaggenau t . L. dielten ihr« Generalversammlung , Inder die ans der Tagesordnung stehenden Regularien ctnsttmmtg genehmigtwurden , Annahme sand ebenso die Erüffuungsdilanz »er 28 . 11 . 1931 .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel : Dt« Stimmung ist allge-mein ruhig und man verhält sich abwarlend . Siidd . Wetzen, neue Ernte ,I- nach Qualität , nur prompte Verladung 24 .75—25 .50, SUdd. Roggen,je nach Bcschasscnheit, neu« Ernte 23.00—23.25, Sommergerste , je nachQualität 18.25—19.25, Futter « »nd Sorttergerst «, je nach Qualität 17.00btS 18.25, Deutscher Hafer , gelb oder weiß, >e nach Qualität , neue Ernte16.00—18.50, Weizenmehl, Bast« Spezial 0. November-Januar 35 .00 . Sog .AuStaufchmehl 37 .00, (Beides Forderungen der Südd . MUHlenvereinigungMannheim niil den entsprecheirde » Spannungen für 00 -- + 4 .00 M, stirBrotmehl = — 8.00 Jt ) , Roggenmehl, Bast» zirka «0'/.Ig , le nach Fabrikat ,au » neuer Ernte 31 .50—32.25, Weizenbollinehl ( Futtermehl ) , je »ach Fa -brtkat 10.25— 10.75, (Spezialsabrttate über Nottz .) Wetzenkleie . fein,prompt S.00— 9.50, Stzei ^ nNeie, grod , prompt 9 .50—10.00 , Bierlieber , >enach Qualität , prompt 13.50—14 .00 , Troctenschnttzel, lose , I« nach Fabrikatund Dteserzeit 6 .00—6 .25, Matztetme , )t nach Qualität und Herkunlt 11 .50bi» 12.50, Erdnuhkuchen, lose , deutlch «, je nach Fabrikat und Lteserzett13 .75» Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13.25, Sojaschrot , südd . Fabrikat 12.00vir 12.25, Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 15 .00— 15.75, Desamkuchen

ohne Angebot . Speisekartoffel» , gelb- und loeißfleischig , südd. 6.00— 6 .50.—Ranhsnttrrmittcl : Loses Wtelenheu, gut , gesund, trotten , neue Ernte
5.40— 5.60 , Luzerne , gut , gesund, irocken . neue Ernte 5 .60— 5 .80, Stroh ,drahtgeprebt , je nach Qualität 4 .10—4 .80 .H. Alles per 100 Kilogramm .
Mühlensabrtlaie , Biertreber und Malzkeim« mit , Getreide und Trocken -

I gcirertechaffficheg

Schiedsspruch für Sen Ruhrbergbau
WTB . Esten. 26. Nov. In den heute vormittag wieder aufge¬

nommenen Verhandlungen über die Löhne im Ruhrbergbau wurde
durch die Schlichterkammer mit den Stimmen der Arbeitnehmer ein
Schiedsspruch gefällt , wonach das bestehendeLohnabkommen bis zum
31 . Dezember 1931 verlängert wird . Der Svruch kann erst¬
malig am 1. Dezember zum 31 . Dezember gekündigt werden . Bon
Arbeitnehmerseite wurden Bedenken gegen die kurzfristige Ver¬
längerung erhoben , weil dann die nächsten Verhandlungen vor
Weihnachten stattfinden mühten und dadurch eine neue Beunruhi¬
gung in das Revier hineingebracht würde . Die Arbeitgeber haben
den Schiedsspruch abgelebnt .

Sachverhandlungen über denRuhrschieösspruch
Esten, 26 . Nov. Wie verlautet , werden am Samstag die Nach-

verbandlungen/Lber den heute gefällten Schiedsspruch für den
Ruhrbergbau im Reichsarbeitsministerium stattfinden . Die Ge¬
werkschaften werden um die Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruches nachsuchen . Falls das Reichsarbeitsministerium diesem An¬
träge entsprechen sollte, würde die Generalküudigung der Arbeits¬
verträge . die die Zechenverwaltung zum 1 . Dezember ausgesprochen
hat . hinfällig werden.

Lohnkämpfe und Schiedssprüche
Di« Verhandlungen für die Eisenindustrie Nord-West, die am

Donnerstag vor dom Schlichter fortgeiübrt werden sollten, wurden
auf den 3. Dezember angesetzt .

Für die Textilindustrie des Mvnsterlandeo wurde « in Sch>̂
fpruch gefällt , der eine Kürzung des Lohns um 5 Prozent vorstê

Für die Darmftädter Metallindnftrie kam ein Vergleich zustan" '
der den Tarifspitzenlobn von 81 aus 76 Pfg . senkt . .

Für die Groß-Remscheidter Eisenindustrie wurde eine ©et*"
barung Betroffen, wonach sich vom 1 . Januar ab der Tariflohn "
6 Prozent ermäßigt . Das Arbeitszeitavkommen bleibt unverand*

Für die Siegener Metallindustrie wurde eine Vereinbarung
troffen , wonach die Tariflöhne um 6 Prozent gesenkt werden. -
Abkommen kann zum 15 . Januar wieder gekündigt werden.

Der Verband der Friseure bat mit dem Sesamtverband $ 0
Handlungen über seinen Anschluß geführt . Die Verhandlung
sind soweit gediehen, daß ihr Ergebnis den Mitgliedern des 3"
jeurverbandes in einer Urabstimmung vorgelegt werden kann .

Für die Schuhindustrie ist durch Vereinbarung die Geltung ®*
Lohnabkommens ohne Aenderung bis zum 15. Dezember verläas **
worden.

In der Aussperrung der Kölner Metallarbeiter — fle dauert greits feit drei Wochen und umfaßt beute etwa 3606 Mann — ^es in drei groben Werken »u einer Verständigung gekommen . ' '
Deutz -Motoren und Humbold machten den Vorschlag, daß bis
Ende des .Jahres keine Aenderung in den Akkorden vorgenomE
und sämtliche Arbeiter nach und nach wieder eingestellt werden w !
Ausnahme von 15 bis 20. die angeblich Streikbrecher mißhand*'
haben sollen . Die Frage , ob im Januar eine Neuregelung r ,Akkordsätze im Rahmen der Tarifsätze eintritt , blieb offen. —
von sämtlichen Ausgesperrten der beiden genannten Werke besuch'
Versammlung hat am Dienstag mit 1116 gegen 459 Stimmen ®
Vorschläge der Werksverwaltungen abgelehnt , weil nicht alle
beiter wieder eingestellt werden. Einstimmig wurde beschlossen,
Werksverwaltungen neue Verhandlungen anzubieten . — Der KU»
flikt entstand wegen Kürzung der Akkordsätze über die im Sch >*^
svruch vorgesehene Senkung der Tariflöhne hinaus .

Ein unmöglicher Schlichter
Schiedsspruch für die mitteldadifche Melall-Zndustrie verbindlich erklärt

Der Wunsch der Unternehmer ist dem Schlichter für Südwest-
deutschland Befehl . Diesen Vorwurf erheben wir bewußt und
werden ihn an der Hand von Beispielen belegen. Am 16. Novem¬
ber haben wir im Volksfreund einen Artikel veröffentlicht, in dem
wir im Auftrag der Metallarbeiter und -arbeiterinnen beim Mini¬
sterium des Innern ansragten , wie lange noch der Dorsttzende des
Schlichtungsausschusses geduldet werde, dem jedes soziale Empfin¬
den für die furchtbare L«9e der Arbeiterschaft abgesprochen werden
muß. Ein Mann , der ohne das geringste Verständnis für die Rot ,in der die Metallarbeiter Mittelbadens sich tzefinden , die mit einem
durchschnittlichen Wochenverdienst von 24 .40 <M. bei ungelernten und
33. 16 cä bei gelernten Arbeitern eine Familie ernähren müssen ,und der an diesen Hungerlöhnen noch Abzüge oorschlägt, gehört als
Schlichtungsäusschuß-Vorsitzender abberusen . Dies muß umsomehr
gefordert werden , als es das Bestreben des Vorsitzenden Schick ist,
möglichst mit den Unternehmerbeisitzern einen Schiedsspruch zu¬
stande zu bringen . So bat er aurch diesmal wieder den Schieds¬
spruch stir die mittelvadische Metallindustrie mit den Stimmen der
Unternehmer gegen die Arbeiterbeisitzer gefällt .

Die Metallindustriellen Badens haben auch diesmal das gleiche
Manöver ausgefübrt wie beim Schiedsspruch im Januar 1 &31 .
Ihre Beisitzer haben mit dem Vorsitzenden für den Abzug gestimmt
und dann den Schiedsspruch abgelehnt . Im Januar 1931 hat der
Schlichter von Südwest trotz heftigen Protestes der Vertreter der
Arbeiterschaft den Schiedsspruch verbindlich erklärt . Die Metall¬
industriellen haben oitiziell den Schiedsspruch gleichfalls abgelebm .aber umsomehr im Geheimen für die Verbindlichkeit gearbeitet .

Run zu der „unparteiischen" Praxis des Schlichters für Südwest-
deutschland bei der Verbindlichkeitserklärung . Bei der letzten
Lohnabbauwelle wurde in Frankfurt ein Schiedsspruch mit den
Stimmen der Arbeiterbeisitzer gesälli und von den Arbeitern die
Verbindlichkeit beantragt . Der Schlichter von Südwest verweigerte
di « Verbindlichkeitserklärung und änderte den Schiedsspruch zu
Ungunsten der Arbeiterschaft ab . Für die württembergische Metall¬
industrie wird ein Schiedssvruch mit den Stimmen der Arbeiter¬
beisitzer gefällt mid von den Arbeitern die Verbindlichkeit bean¬
tragt . Der Schlichter verweigert die Berbindlichkeitserklärung und
ändert den Schiedsspruch zu Ungunsten der Arbeiterschaft ab . Der

Schiedsspruch stir Mannheim wird mit den Stimmen der Arbeit*"
beisttzer gefällt und von den Arbeitern di« Verbindlichkeit bea»'
tragt . Der Schlichter lehnt die Berbindlichkeitserklärnng ab
verschlechtert den Schiedsspruch zu Ungunsten der Arbeiterschaft.

In Karlsrub « wird der Schiedsspruch mit den Stimmen de*
Unternehmerbeisitzer gefaßt. Beide Parteien lehnen den Schied *'
spruch ab. Die Vertreter der Arbeiterschaft protestieren aus da*
Heftigste; die Unternehmer formell auch, aber im geheimen arb *>'
ten sie umsomehr für die Verbindlichkeit und der Schlichter erklo*'
diesen Schiedssvruch für verbindlich. Um der Wahrheit die ©&lC
zu geben , müssen wir allerdings sagen, daß nicht Herr Dr . Kin >'
mich selbst, sondern sein Stellvertreter Herr Hanewinkel
seinem Auftrag die Verbindlichkeit ausgesprochen. Ueber Herr *
Hanewinkel ein Wort zu verlieren , erübrigt sich, denn dieser Her*
ist bei der Arbeiterschaft zu sehr bekannt . Ernst genommen wird *(
von keiner Seite ; von Arbeiterfeite aber umsoweniger . — Was faß*
aber die Oeffentlichkeit über Herrn Kimmich, wenn er mehrereniasi
unseren Beriretern gegenüber erklärt : den Schiedsspruch fü*
Mittelbaden werde ich nie verbindlich erklären , denn ich wiu
nicht das Odium der Arbeiterfeindlichkeit auf mich laden und dan "
das Gegenteil anordnet ? Wie denkt die Oestentlichkeit über feine"
Vertreter Hanewinkel, wenn dieser während den Verbandlunge "
immer wieder erklärt ; Diese« Schiedsspruch erklär« ich nicht ig
verbindlich, da weder ein öffentliches noch allgemeines Interest
vorliegt , und dann — das Gegenteil tut ?

Wer kann denn von der Arbeiterschaft noch verlangen , daß Ij
(

den Vertretern öffentlicher Behörden noch ein Wort glaubt ? SP
kann man zu solchen Schlichtungsbebörden noch Vertrauen baden-
Sind denn diese Leute nur Sachwalter der Kapitalisten , die, w>*
das Institut für Konjunkturforschung selbst zugibt , ungeheure Febl'
investierungen in ihren Betrieben vorgenommen haben , und nu"
die' Kosten der Arbeiterschaft aufbürden * wollen? Sind die Schliß
tungsbebörden nur noch Lobndruckavvarate? Wollen denn die Auf'
sichtsbehörden den Rest ihres Ansehens verlieren , daß sie solä>*
Leute an ihren Posten belassen? Die berechtigte Frage stellen w>*
in aller Oestentlichkeit — und erwarten eine Aenderung .

Deutscher Metallarbeiter -Berband , Verwaltung Karlsrub *-

schnitze! ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fcrtigfabrikate Parität
Fabrikstatton . Waggonpretse ; Neinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.Alle Preise von Landesproduktcn schließen sämtliche Spesen des Handels ,die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ent¬
stehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten . •

| QemeindepotHik
Vereinigung von Gemeinden und Orten

Die Pressestelle beim Staatsministerium schreibt uns : In einigenLandesteilen ist über die Frage der Zusammenlegung kleiner Ge¬meinden eine merkbare Erregung entstanden , die nicht nur in derPresse, sondern auch 4n der Entsendung von zahlreichen Gesuchenund Deputationen an die Ministerien ihren Ausdruck findet . Dem¬gegenüber ist auf folgendes hinzuweifen :
Das Gutachten der SparsamMission hat an mehreren Stellendarauf aufmerksam gemacht , daß zur Erhöhung der Leistungs¬fähigkeit der Gemeinden sowie zur Verbilligung und Vereinfachungder Verwaltung die Vereinigung der kleineren Gemeinden zu grö¬ßeren in jeder Weise gefördert weiden sollte. Das Soargutachtenverspricht sich von dieser Maßnahme sowohl für die Gemeindenwie für die Staatskasse einen fühlbaren finanziellen Erfolg . Dem¬

entsprechend hat das Staatsministerium beschlossen, die Zusammen¬legung kleinerer Gemeinden vermckbrt anzustreben und der Land¬tag hat diesem Beschluß vorbehaltlos zugestimmt. In der Folge istdann durch die Haushallsnotverordnung vom 9 . Oktober 1931 derStaatsregierung , nicht etwa der Verwaltungsbehörde allein , die
Ermächtigung erteilt worden , die kleineren Gemeinden im Wegeder Anordnung mit ' anderen Gemeinden »usammenzufasien. AlsGrenze, bis zu welcher schon die Größe der Gemeinde allein eine
solche Vereinigung erwägenswert erscheinen läßt , wurde eine Ein -wobnerzabl von 506 angenommen : darüber hinaus soll eine solcheAnordnung nur in besonderen Ausnabmefällen in Betracht kom¬men . Diese Bestimmung ist nun nicht etwa so , u verstehen, daßausnahmslos alle Gemeinden unter 560 Einwohnern verschwindenmüsirn. Es war vielmehr zunächst nur bei allen Gemeinden unter
500 Einwohnern in eine Prüfung in der Richtung einzutreten , obdie Vorteile , die man sich von einer solchen Zusammenlegung imallgemeinen versprechen kann, auch in jedem Einzelfall zu erwarten
sind und ob und in welcher Richtung und unter welchen Bedingun¬gen etwa die Zusammenlegung einer Gemeinde in Frage kommt .Lediglich mit dieser nur vorbereitenden Maßnahme sind bisher dieBerwaltungsbebörden befaßt . Sie haben dem Ministerium desInnern über sämtlicheGemeinden unter 500 Einwohnern zu berich¬ten und müssen deshalb auch mit sämtlichen dieser Gemeinden inVerbindung treten , gleichgültig , ob im Einzelfall eine Vereinigung

dieser Gemeinden ratsam erscheint oder nicht . Erst wenn diese*
ganze Material im Ministerium des Innern vorliegt , wird nia*
sich darüber schlüssig werden können, ob und in welchen Fällen au«
etwa gegen den Willen der Gemeinden eine Zusammenlegung not '
wendig ist , um zu den vom Spargutachten geforderten Erfolgkommen . Daß dabei nicht schematisch, sondern unter voller Wül '
digung der Verhältnisse - des Änzelfalles vorgegangen wird , og '
steht sich von selbst und ist auch den Verwaltungsbehörden bereit*
ausdrücklich zur Pflicht gemacht worden ; überdies bietet das Ge >*°
durch die Zulassung verschiedener Steuerfüße und auch durch d>*
Rechtsform der zusammengesetzten Gemeinden verschiedene Möslia ?
keiten. eine solche Zusammenlegung mit mehr oder minder ein'
schneidender Wirkung vorzunebmen . Vorerst ist jedenfalls zu ein*'
besonderen Beunruhigung in den Gemeinden , di« von den Bezirks'ämtera «m ihre Stellungnahme befragt find , noch kein Anlaß un*
ebenso ist die Entsendung von Deputationen und die Einreichu«*
umfangreicher Denkschriften noch verfrüht . Zunächst sollte ledigst"
einmal bei den Bezirksbehörden Klarheit über die -sächlichen <§*'
gebenbeiten und über die Einstellung der Bevölkerung zu ein**
etwaigen Zusammenlegung geschaffen werden.

Was sich ein Nazigemeinderechner alles erlauben darf
Aus Staffort wird uns geschrieben : Wir mußten uns schon de*

öftern mit dem diesigen Eemeinderechner beschäftigen, der r
Punkto „guter Durscht " hervorragendes leistet. Soweit dies !*!*
Privatvergnügen ist, gebt es andere Leute nichts an . Aber I***
Benehmen ist oft derart , daß der u . a*. schon einen -amtlichen Bel'
weis erhielt . Der Eemeinderat bat sich vor Jahresfrist mit ein **
Eingabe an das badisch« Bezirksamt über das Verhalten des w*'
meinderechners beschäftigt, aber diese Eingabe wurde nicht ab-g *'
schickt, weil inzwischen gebremst worden ist. Als kürzlich nun d *
Gemeinderechner wieder ziemlich „ Hochdruck" hatte und er nim
rechtzeitig in den Dienst kam , weshalb er vom Bürgermeister i
Rede gestellt wurde , da gab er ihm zur Antwort : Wenn vu
groß wärst wie dumm, wärst du noch viel größer . .

. Das sind nalurlich Zustände in einer Gemeinde, die in der
fentlichkeit lächerlich wirken und aber auf der anderen Seite
Gemeinde »um Schaden gereichen . Was sagt das BezirksaM
dazu?

_ ,
Chefredakteur : Georg ® <J) öpfltn verantwortlich : Poltttk ,ftaai Bale » , volkSwtrtfchaft . 4luS aller Welt. Letzte Rachrtchten:
Grllnebaiim Landtag , Gewerkichaftliche Nachrichten. Partei , K« '"
badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach. Gertchtszettung . Feuillet ^Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrube . GemetEpolltir . Soziale Rundschau, Spoxi und Spiel , Sozlallftllche« Jungv "^Hcimai und Wandern . AuSkünste: I o i e f S > > « > e . verantwort >'ksliir de» Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtllch« wohnd*'

,in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : verlagSdruck « * '
vollSfreund G .m .b .H„ Karlsruhe .
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Prozess Levita-Schweck

ilm 18. Dezember Beginn der Schöffengerichtsverhandlung
km. Karlsruhe , 26. Rov . Wie wir erfahren , beginnt Mittwoch ,

n. Dezember , im Karlsruher Schwurgerichisfaale vor dem Karls -
ncher Schöffengricht unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor
« lraub die Hauvtverbandlung gegen den Kaufmann Harry
e-vita aus Pfaffenbeerfurt und 'den Zeitungsverleger Johann
nieiffer aus Baden -Baden . Die Anklage lautet auf mehrfache Er -
brssung und Ervressungsversuch gegenüber den Geschäftsführern
•et Firma Reemtsma Zigarettenfabriken GmbH . inAltona . Es ist
*it einer Prozebdauer von drei . Tagen zu rechnen . Das Verfahren
tegen den ins Ausland geflüchteten Kaufmann Willi Schmeck aus
Dortmund wird abgetrennt .

Wie erinnerlich , wurde am 6. Mai d . I . vom Untersuchungsrich -
*t mit Unterstützung durch die Kriminalpolizei Baden -Baden in
7m Verlags - und Redaktionsgebäude der Badischen Volkszeitung
[it Baden -Baden , wo Levita und Schmeck je ein Arbeitszimmer
hatten , eine Durchsuchung nach Schriftstücken vorgenommen . Bei
"ieser Gelegenheit wurde Levita , der stch seitdem in Unterfuchungs -
fttft befindet , festgenommen . Der Mltangeichuldigte Schweck hielt
ich zur Zeit der Festnahme Levitas in Dortmund auf und flüchtete
^ offenbar auf eine Warnung von Baden -Baden hin — nach
krankreich . Das Verfahren gegen Levita und Schweck wurde einge -
eitet auf eine Anzeige der Firma Reemtsma , welche dabei erklärte ,
>e habe keinerlei strafbare oder unlautere Machenschaften ru ver¬
decken gehabt , jedoch an Levita und Schweck auf deren Drohung mit
Veröffentlichung angeblich skandalöser Vorgänge erhebliche Geld¬
beträge — man spricht von rund 56 600 Mark — bezahlt bzw . die
iur Veröffentlichung bestimmten Broschüren abgekauft , weil ste
»nter den damaligen Verhältnissen im Frühjahr 1929 erhebliche
Geschäftliche Schädigungen durch solche Veröffentlichungen befürch -
tet habe . Auf neue Erpressungsversuche bin erfolgte die Anzeige ;
*5 wurde mit Veröffentlichungen in der Badischen Volksreitung in
Kaden - Baden gedroht , von welcher Schweck zwei Drittel der An¬
teile erworben hatte , während Levita an der Volkszeitung -Verlags -

TmbS . mit Geld nicht beteiligt war . Die in - den Broschüren auf -

bestellten Behauptungen beziehen sich aus steuerliche Vorgänge bei
den Firmen Reemtsma -Bat chari . deren Verhältnjsie Levita . der
krüber Direktor der Vatlchari AG . war , und Schweck bekannt waren .
Cchweck war mit der Reorganisation der Zigarettenfabrik Batschari
»on Herrn Borg seinerzeit beauftragt und ist seit vielen Jahren
bekannt und in Verbindung mit Herrn Philivv Reemtsma . der
ll. a . auch als Zeuge in dem Prozeb gehört werden .wird .

Auk'

solä"
i w"

Outo-Hehler
-o- Vor dem Groben Schöffengericht in Karlsruhe unter dem

Vorsitz des Amtsgerichtsdirektor Straub wurde der Prozeb wegen
Hehlerei gegen den Kaufmann C h r i st i a n S . aus Karlsruhe und
Josef F . aus Durlach geführt . Geladen waren 20 Zeugen und zwei

Sachverständige . Als man am 29. Juni dieses Jahres die beiden
Angeklagten verhaftet batte , glaubte man schon die Diebesgesell¬
schaft erwischt zu haben , die seiner Zeit die Umgebung sehr denn -

ruhigt bat . Rach der langen Untersuchungshaft konnten nun dem

Angeklagten Fr . vier Fälle nachgewiesen werden , m denen Autos

von ihm verkauft wurden , di« von Diebesgut stammten . Der Mit¬

angeklagte S . hatte sich in zwei Fällen schuldig gemacht . In beiden
Fällen batte er einen kleinen gebrauchten Ovelwagen hiesigen Ee -

kchäftsleuten verkauft . Ueber die Herkunft des Wagens befragt ,
bat er in beiden Fällen unwahre Tatsachen angegeben . Einmal
laste er . er sei Vertreter , das Geschäft würde sich aber nicht mehr so
rentieren , dab es sich mit einem Auto lohne . Im anderen Fall hat
er den Wagen im Auftrag „seiner Tante " verkauft , bis einige Tage
Teäter die Polizei zu den Besitzern kam , und die Wagen beschlag¬
nahmen lieb . Der Angeklagte rechtfertigte sich damit , dab bekannt¬

lich die Autoliebhaber möglichst preiswert kaufen wollen und von
einem Händler keinen Wagen abkaufen , deshalb hätte er diese Aus¬

reden benützt .
Dem Angeklagten F . wird vorgeworfen , dab alle Wagen , die er

»erkauft bat , eine Umwandlung durchgemacht haben . So hat er
einen kleinen Ovelwagen in der Farbe geändert , man vermutete
auch, dab er die Nummern auf dem Motor und Fahrgestell geändert
bat , und zwar in einer Weise , dab es selbst der Polizei schwer fiel ,
die Fälschungen zu erkennen . Der Angeklagte bestreitet selbst ganz
entschieden , von dem Diebstahl der Wagen etwas gewußt zu haben ,
er habe die Wagen gekauft von Leuten , die beute nicht aufzutreiben
sind. Weder die Straben noch die Namen stimmen , so dab man es

auch hier mit dem „groben Unbekannten " zu tun bat , der die Wa¬
gen gebracht hat . Der Angeklagte hat st« nur weiter verkauft .

Der Staatsanwalt wies auf die Landplage der Autodiebftähle
hin und meinte , obwohl der dringende Verdacht besteht , dab die
beiden Angeklagten die Wagen selbst gestohlen haben , sei die '

Sache
doch, nicht restlos aufgeklärt worden . Dafür mubten aber die Ange¬
klagten wissen , dab es sich hier nicht um rechtmäbig erworbene Wa¬
gen handeln konnte . Das Geschäft des F . der selbst ein Autogeschäst
besah , lieh immer mehr nach , so dab er vielleicht sich von einem
ehrlichen Autohändler zum unehrlichen gewandelt hat unter dem
Druck der Wirtschaftslage . Er beantragte deshalb den Angeklagten
F . wegen gewerbsmäbiger Hehlerei zu einer Zuchthausstrafe von
1 Jahr und 3 Monaten , den Angeklagten H . ru einer solchen von
1 Jabr Zuchthaus zu verurteilen . Der Vertreter des Angeklagten
H. betonte , dab der Angeklagte bei dem ganzen Geschäft 206 M
verdient hat und nun dafür ins Zuchthaus soll . Die „Tante " wäre
nur deshalb erwähnt worden , weil eben jeder Käufer möglichst
billig und „besonders günstig " kaufen wollte . Sein Mandant ist
„der kleine Mann , der in eine grobe Sache kam "

, und bat deshalb
um eine , geringe Strafe . Bei dem Angeklagten F . waren eine
Menge Dinge , die in schwer belasteten . Man hat vor der Weiter -
veräuberung eine Menge Veränderungen vorgenommen zu dem
Zweck, den Eigentümer des Wagens nicht mehr feststellen zu kön¬
nen . In keinem Falle konnte der Nachweis ehrlicher Herkunft er¬
bracht werden . Für den Diebstahl besteht eine gewisse Wahrschein¬
lichkeit . doch sind noch Zweifel offen , deshalb verurteilte man die
Angeklagten wegen Hehlerei , den angeklagten Kaufmann H. zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten , den angeklagten Auto¬
händler F . ru einer Gesamtgefängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Mo¬
nate . Ein Teil der erlittenen Untersuchungshaft wird angerechnet .
Die Angeklagten nahmen das Urteil an .

Eine gewissenlose Tat
-o- Der verheiratete Packer Karl Z . aus Ludwigsburg ist seit vier

Jahren arbeitslos . Von der Fürsorge , wo er zuletzt beschäftigt war ,
kam er in Karlsruhe zur Gemeinnützigen Beschäftigungsstelle , wo
er als Hilfsarbeiter arbeiten sollte . Er bat dort alle die Sachen ,
die man für die armen Leute dort abgegeben hat , an sich genommen
und veräubert . Möbel aller Art . Matratzen , Schränke . Stühle , ja
zum Teil ganze Wohnungseinrichtungen hat er an sich genommen
und verkauft . In einem Fall hat er für ein Deckbett , das er ent¬
wendet hat , noch eine Quittung unterschrieben mit dem Namen
Frau Marie Benz und machte sich deshalb noch der erschwerten Ur¬
kundenfälschung schuldig . Zu seiner Verteidigung gab er an , dah er
die Jahre her arbeitslos gewesen lei , und das Geld verwendet
habe , um rückständige Miete zu zahlen aber auch , um für seine
Frau die notwendigen Medikamente zu kaufen . Der Staatsanwalt
war aber der Ansicht , dab der Erlös für die Sachen , der von dem
Angeklagten mit 650 Ji angegeben wird , bedeutend höher ist , und
dab er anscheinend einen groben Teil auch für seinen Durst ver¬
wendet bat . Das Gericht erkannte unter Anrechnung mildernder
Umstände auf eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten . Der Angeklagte
nahm die Strafe an .

Oie Not des provistonsreisenden
-o- Der Reisende A . B . aüs Freiolsheim war in der Zeit vom

8. September bis 29. Sivtember bei einer Karlsruher Firma als

Provisionsreisender angestellt . Bodenwachs und ähnliche Produkte
batte er zu verkaufen . Nach der Anklage hatte er 10 Bestellungen
von Busenbach und Reichenbach ausgeschrieben , ohne dab jemand
etwas bestellt hat . Werter hat er bei verschiedenen Kunden die
Bestellscheine , auf höhere Quantitäten abgeändert , so dab er etwas
mehr Provision bekam . Dem Geschäftsinhaber entstand dadurch ein

Schaden von 15 Jl . Der Angeklagte ist in vollem Maße geständig .
Er hatte kein Heim und damals 8 Tage lang nichts rechtes mehr

gegessen . Der Staatsanwalt sowie das Gericht batten deshalb vol¬

les Verständnis für die schwierige Lage des Reisenden und ver -

urteilte ihn zu der gesetzlichen Mindeststrafe bei schwerer Urkunden¬

fälschung von 1 Woche Gefängnis und zur Tragung der Kosten ,
nachdem der Staatsanwalt ' nur 10 Tage beantragt hatte .

Rein menschlich betrachtet ist die Not der Provisionsreisenden be¬

sonders grob , und es wird das Verständnis weitester Kreise finden ,
dah gerade die Gerichte die Not dieser jungen Menschen würdigen ,
die keine Verbrecher darstellen , sondern auf Grund ihrer wirtschaft¬
lichen Lage manchesmal zu gesetzesverletzenden Handlungen hin¬

gerissen werden . Wenn man diesen Menschen den Weg ru einem

ordentlichen Leben durch hohe Strafe nicht verbaut , so ist das gewib
anerkennenswert .
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Kieme
Rabiate Schnapsbrenner

vberlirch , 25 . Rov . In Stadelhofen wurden heute durch rin
Oröheres Gendarmerieaufgebot fünfzehn Personen verhaftet , die sich
onlählich einer aestern bei verschiedenen Landwirten vorgenom¬
menen Zollfahndung nach Schwär,brennereien den Beamten mit
Gewalt widersetzt hatten . Die Verhafteten wurden ver Lastkraft¬
wagen nach Offenburg überführt , wo sie am Donnerstag vormittag
vom Schnellrichter abgeurteilt werden sollen .

3u den schweren Ausschreitungen in Stadelhofen am Dienstag
abend wird dem Bad . Beob , von zuständiger Stelle folgende Dar -

nellung gegeben : _
Am 24. ds . Mts . wollten vier Zollbeamte von Oberkirch und

^ iienburg die Brennereien in Stadelhofen einer Kontrolle unter -
öirhen . Die Beamten wurden aber von etwa zwanzig Burschen im
Alter von 20 bis 30 Jahren innerhalb der Ortschaft angegriffen
vud aufgefordert , sofort die Ortschaft zu verlassen , andernfalls sie
-ebend nicht mehr hinauskämen , um Schlimmes zu verhüten , sahen
vi« Beamten von einer Kontrolle ab und zogen stch zurück. Die
« urschen batten ihre Mützen schief ins Gesicht gezogen , um nicht er¬
kannt zu wsMden, was ihnen aber wenig niitzte . Als am Mittwoch
früh die Gendarmerie in Stadelhofen erschien und die Burschen aus
«bren Betten herausholte , war es mit dem Mut der Helden vorbei .
Ei « wurden in das Bezirksgefängnis Offenburg eingeliefert . An
i«nem Abend fand in Stadelhofen ein Polterabend und am fol¬
genden Tag zwei Hochzeiten statt , so dah die Burschen wohl unter
«er Wirkung des Renchtaler ..Reuen " gehandelt haben .

Wie uns hierzu weirerhin aus Oberkirch berichtet wird , wurden
insgesamt 14 Personen verhaftet , zwei Burschen find flüchtig ge¬
gangen . Bei der Kontrolle handelt es sich um eine der üblichen , in

gewissen Zeitabständen und bisher fast immer anstandslos durchge -
-ührten nächtlichen Nachschauen der Zollbehörden . Die Verhafteten
werden sich wegen Aufruhrs vor dem Offenburger Schöffengericht
iu verantworten haben .

Schweres Autounglück — Ein Toter
* Buchen , 26. Rov . Auf der Strabe Buchen —Unterneudorf

« eignete sich ein schweres Autounglück . Vermutlich infolge Ver¬
sagens der Bremse fuhr der Sattlermeister B e u ch e r t mit seinem
Wagen gegen einen Baum . Die beiden Insassen wurden heraus -
geichleudert und der Sohn Bcucherts so schwer verletzt , dah der Tod
° uf der Stelle eintrat . Sattlermeister Beuchert trug schwere Ver¬
letzungen im Gesicht und einen Armbrvch davon . Das Auto war
von dem Sohne gelenkt worden . Es ist stark beschädigt . Die bei¬
den Verunglückten waren in der ganzen Gegend als tüchtige Ge¬
schäftsleute bekannt und geachtet .

Verbrüht
Rot (Amt Wieslochl , 26. Rov . Einer unglückseligen Verkettung

der Umstände fiel das vierjährige Töchterchen des Landwirts Karl
Becker , Siegmunds Sohn , zum Opfer . In einem unbewachten
Augenblick lief es in den Hof der Rachbarslcute , wo gerade ge¬
schlachtet wurde » und fiel dort in einen Behälter mit beigem Was¬
ser . Der Zufall fügte es , dah gerade niemand im Hofe war , der
das Unglück hätte verhüten können . An den Folgen der schweren
Verbrühung ist das Kind im Heidelberger Krankenhaus gestorben .

»

Mannheim , 26 . Rov . Gestern nachmittag ist im Vorort
Feudenheim « in 6 Jahre alter Knabe ^ n der elterlichen Küche
in einen mit beiher Waschbrübe auf dem Boden stehenden Topf
gefallen und hat sich so schwer verletzt , dah er in der vergangenen
Nacht im städtischen Krankenhaus gestorben ist . — Auch im Vor¬
ort Neckarau ist gestern nachmittag ein 5 Jahre alter Knabe auf
gleiche Weise verletzt und in lebensgefährlichem Zustand ins Kran¬
kenhaus eingeliefert worden .

Lörrach . Beim Fensterreinigen stürzte die in der Schokoladen¬
fabrik Suchard beschäftigte 18 Jahre alte Erna Eichin auf ein

Glasdach ab , durchschlug dieses und blieb auf einer Maschine lie¬

gen . Sie erlitt schwere Verletzungen am Knie und leichtere Arm¬
wunden .

Niederweiler . Im Steinbruch zwischen Niederweiler und Livburg

löste sich ein grober Steinblock und traf den Arbeiter L e i s i n g e r

vom Schweighof so unglücklich , dah diesem ein Bein unterhalb des

Knies abgeschlagen wurde . Der Verunglückte muhte in die Frei¬

burger Chirurgische Klinik verbracht werden .

Meihenhrim . Im Oekonomiegebäude des Forstwarts Wilhelm

. Sensenbrenner brach ein Brand aus , dem das landwirt -

Geaen spröde Haut
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schaftliche Anwesen und das ansebaut « Wohnhaus »um Opfer fiel .
Das Vieh und ein Teil der Fahrnisse konnten gerettet werden .
Beim Einsturz eines Kamins wurde der Feuerwehrmann Wilhelm

Zürcher durch herabfallende Steine am Bein erheblich verletzt .
Di « aus Lahr herbeigerufen « Weckerlinie mit Motorspritze brauchte

nicht mehr in Tätigkeit »u treten .
• Meissenheim , Amt Lahr . Im Oekonomiegebäude des Forst¬

warts Wilhelm Sensenbrenner brach Mittwoch abend ein
Brand aus , dem das landwirtschaftliche Anwesen und das ange¬
baute Wohnhaus »um Opfer fielen . Das Vieh und ein Teil der
Fahrnisse konnten gerettet werden . Beim Einsturz eines Kamins
wurde der Feuerwehrmann Zürcher durch herabfallende Steine
am Bein erheblich verletzt .

i . Rettigheim . Das seit längerer Zeit leerstehende Fabrikanwesen
der Firma Kocherer -Heidelberg ging durch Kauf an die Zigarren -
fabrik Georg Roes hier über . Es ist anrunehmen . datz die damit
verbunden « Betriebserweiterung auch auf den Arbeitsmarkt gün¬
stige Auswirkungen »ur Folg « haben wird .

*
Schnellzüge über Weihnachten für Sonntagsrückfahrkarten frei -

gegeben . Die Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten über Weihnachten
und Neujahr ist . wie bereits gemeldet , vom 23 . 12. 31 mittags
12.00 Ubr bis zum 4 . 1 . 1932 vorm . 9 llbr ausgedehnt worden . Die
Schnellzüge können an allen Tagen gegen die Zahlung der tarif -
mähigen Zuschläge auch mit Sonntagsfahrkarten benutzt werden .

Die Notlage der Fremdenindustrie . Auf der Tagung des Ver¬
eins Schwarzwälder Gasthofbesttzer in Freiburg am 19. November
berichtete der Vorsitzende des Landesverbandes der badischen Ho¬
telindustrie , Fritz Gabler - Heidelberg , über die Bemühungen
des Verbandes , die katastrophal « Lage der Hotels zu bessern und
gut geleitete Betriebe wieder eristenzfäbig zu machen . Die Preis¬
senkungen . die schon unter den Selbstkosten lägen , hätten die Ein¬
nahmeumsätze des Jahres 1931 gegenüber dem Vorjahre etwa um
35 bis 60 Prozent durchschnittlich verringert und somit einen Tief¬
stand erreicht , der nur noch einen Bruchteil des investierten Kapi¬
talvermögens darstelle . Die Umsatzbelastung an Zinsen betrage
»wischen 15—35 Prozent . Zum Schluß fordert « der Redner ener¬
gische Mahnahmen »ur möglichst baldigen Behebung der Not im
Hotelgewerbe .
Winternothilfe für die Landgemeinde « de» Amtsbezirk « Karlsruhe

(ohne die Städte Karlsruhe und Durlach )
Spenden : Bezirkswohnungsverband Karlsruhe -Land 590 M , Mehl¬

handelsgefellschaft m .b .H . ( Fabrikdireltor a . D . Georg Knorz ) 20 M, Land-
wtrtschasilfchcr BczirkSverein Karlsruhe 25 M, Landwirtschaftlicher Be»
ztrkSvercin Durlach 25 M, Fa . Gebrüder Röchling 300 Zentner Briketts ,
Fa . Mar Schnürer , 10 Zentner Kohlen, Fa . Geschwister Knopf : 1 Kollek¬
tion Wollsachen für Kinder und Erwachsene, Fa . Richard Pahr , Kinder»
miintel , Knabenanzüge , Schuhe u .a .m . im Gesamtwert von 223,95 M , Fa .
Spiegel & Wels 1 Anzug.

| Aus der Stadt ‘Durlach
Arbeiterkegelsportl Dienstag . 1 . Dezember , abends 8 Uhr , findet

bei Genosse Schucker, „Darmstädter Hof"
, eine Versammlung statt

zwecks Gründung einer Ortsgruppe Durlach . Referent ist Eenosse
Münzing , Karlsruhe . Interessenten der Arbeitersportbewegung
werden gebeten , zu erscheinen .

Aus der Stadtratssitzung vom 25 . November
Das frühere Fuhrpark - und Farrenstallgebäude Iägerstrabe 17

soll vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses an Land¬
wirt Karl Bössert verkauft werden . — Die an der neuen Turm -
bergfahrstrtzhe hergestellte Verbindungstrepve zum steilen Weg soll
entfernt werden , da die Trevve zum Begehen sehr ungeschickt ist
und namentlich zur Winterszeit Unglücksfälle zu befürchten sind.
Dafür soll im Zuge der neuen Strabe auf den alten Fahrweg zu
ein kleiner Gehweg bergestellt werden . — Drei Restgrundstücke , die
nach der Herstellung der Turmbergsahrstrabe übrig bleiben und für
die die Stadt keine Verwendung hat , werden demnächst dem öffent¬
lichen Verkauf ausgelebt . — Das in diesem Jahr in den städtischen
Waldungen anfallende Pavpelstammholz wird verkauft . — Der vor «
gelegte Entwurf einer Besoldungsordnung für die städtischen Be¬
amten und Angestellten der Stadt Durlach wird abgelehnt . — Eine
gröbere Anzahl von Gesuchen um Nachiah bzw . Ermäßigung der
Gemeinde - und Eebäudesondersteuer werden verbeschieden . — Die
Zahl der Erwerbslosen beträgt 1777, eine Zunahme von rund 50
in den letzten Wochen .

Audhunfte Ae* R̂edaktion
Kru . Di « Gemeinde kann im Einvernebmen mit dem Arbeitsamt

Pflichtarbeit fordern , sie darf jedoch nicht über 16 Stunden pro
Woche hinausgehen . Äuherdem muh sie für Mehraufwendungen eine
kleine Vergütung gewähren , die jedoch nicht mehr wie 50 Prozent
des Hauvtunterstützungssatzes betragen kann . Die Höbe der Krisen¬
unterstützung ist nicht mahgebend für die Dauer der Pflichtarbeit .

U . 100. Wenn Sie schon vorher genügend lang bei der Reichs¬
bahn als Zeitarbeiter beschäftigt waren , also nicht nur gelegentlich
als solcher zu tun hatten , jo dürften Sie unseres Erachtens die
Krisenuntentützung erhalten .

B ., Post Wolfach . Da Sie insgesamt 58 Wochen Unterstützung er¬
halten haben , und zwar 26 Wochen Arbeitslosenunterützung und
32 Wochen Krisenunterstützung , so können Sie nicht mehr in den
Eenuh einer weiteren Krisenunterstützung kommen .

Nr . 100. In den restlichen 6 Wochen haben Sie noch Zeit bis
Ende Januar 1932. Unter Umständen werden Ihnen noch einige
weitere Monate zugebilligt .

Ovvenau . Es läßt sich in Ihrer Angelegenheit nichts mehr
machen , da die Entscheidung des Svruchausschusses den geltenden
Bestimmungen entspricht .

H. S . l . Bürgersteuer ist pfändbar . 2 . Auch die Reichsbahn muh .
wie jeder andere Arbeitgeber , so verfahren . 3. Ja . 4. Ja .

Hohenwettersbach . Jeder Abonnent bat das Recht , ein Inserat
bis vier Zeilen Raum jeden Monate kostenlos aufzugeben . Diese
Einrichtung besteht schon seit vielen Jahren . Der Preis des Volks¬
freund für Erwerbslose beträgt 1 .50 M. monatlich

Sensationsbebürfni ». Di « Nachricht der Badischen Presse , dah
in Baden eine weitere Briefzustellung « ingesübrt werden soll und
von der Deutschen Reichs post gröbere Bauaufträge usw . erteilt
werden sollen , ist von der Obervostdirektion in Karlsruhe demen¬
tiert worden ; da sie in keiner Weise den Tatsachen entspricht , im
Gegenteil die gespannte Finanzlage der Deutschen Reichspost mocht
auf allen Gebieten weitere Einschränkungen notwendig , so dah
weder in der kommenden Zeit mit gröberen Bauaufträgen noch mit
einem Ausbau der Brief - und Paketzustellung gerechnet werden
kann .

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsleiten . 23 . November : Klaus , alt

1 Jabr 8 Monate , Vater Karl Huber . Musiker . Baden -Baden . —
24 . November : Emilie Kästle , alt 33 Jabr « , Krankenschwester .
(Voll . Amt Mebkirch ) Elise Schneller , alt 55 Jahre , Ehefrau von
Jakob Schneller . Kaufmann . — 25 . November : Genoveva Olböter ,
alt 47 Jahre , Ehefrau von Albert Olböter , Verw .-Jnsp . Beerdi¬
gung am 27. November . 15 Uhr . Karl Kirchgähner , Magazinarb ..
Ehemann , - alt 49 Jahre . Feuerbestattung am 28. Rov ., 14 llbr .
Friedrich Mürber , Güterarbeiter , Ehemann , alt 61 Jahre . Beerdi¬
gung am 27. November , 14 Uhr . Emil Gruneisen , Obertelegr .-Se -
kretär a . D . . Ehemann , alt 52 Jahre . Beerdigung am 27 . Novem¬
ber . 14 .30 Uhr . Heinrich Maybach . Bildhauer und Marketeur . Ehe¬
mann . alt 83 Jahre . Beerdigung am 28. November , 11 .30 Uhr . —
26. November : Josefine Weick, alt 74 Jahr « . Witwe von Rudolf
Weick. Taglöhner . Beerdigung in Müblburg am 28. November ,
15 llbr .



In einer der letzten Nächte veranstaltete die Hamburger Hafenfeuerwehr mit einem großenAufgebot von Löschkosten und Mannschaften eine Uebung im Hamburger Hafen . Wie allegroben Häfen besitzt Hamburg Sv ezialkommandos der Feuerwehr .
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Der Riesenbrand , dem der 19 000 Tonnen -Lurusdamvfer „Bermuda - im Dock von Belfasts ^ rtOvfer fiel , scheint sich jetzt als Brandstiftung herauszustellen . Bekanntlich war die »Sa *« !muda " vor wenigen Monaten bereits einmal im Hafen von Hamilton (Bermuda » ) |kn $<ausgebrannt . •ttn <

Harte Urteile gegen zwei Berliner SchriftstellerDer Schriftsteller Walter Kreiser ( links ) und der
Redakteur Carl von Ossietzky wurden vom Reichs¬gericht nach geheimer Verhandlung zu 1 Jahr8 Monaten Gefängnis verurteilt . Kreiser hattein der Zeitschrift Die Weltbühne , die von Ossietzkyals verantwortlicher Redakteur berausgegebenwird , einen Aufsatz über Zustände in der deut¬
schen Luftfahrt veröffentlicht , dessen Inhalt vom
Reichsgericht als Verrat militärischer Geheimnisse

angesehen wurde .
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g \ im
Humor de» Tages . Während die Weltwirtschaft immer schwerer den Druck der Weltwirtschafts¬krise ru spüren bekommt , haben zahlreiche Länder die Zollmauern erhöht . Dadurch find dirAbsatzschwierigkeiten und die Weltarbeitslosigkeit verstärkt worden .
„Es gibt keine Arbeitslosigkeit mehr . All « Mann auf den Bau der groben Zollmauernl -
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Mr . Ban Retz LeavM , der Schwa¬
ger Hoovers , des Präsidenten der
Vereinigten Staaten , wurde kürz¬
lich verhaftet , als er ein Delikates¬
sengeschäft mit 11 Flaschen Whisky

verließ .
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Aoberschwemmung in einem Stadtteil von Bukarest . Die schweren Regengüsse der letzten Wo¬chen haben auf dem ganzen Balkan die Flüsse so anschwellen lassen . Auch die rumänischeHauptstadt steht in ihren außen gelegenen Bezirken metertie -f unter Wasser .
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Ganz Irland fiebert in diesen Tagen der Bekanntgabe der Jrifh Sweepstake , der wertvo »
sten Rennlotterie der Welt , entgegen . Bei diesem Rennen gibt es keinen Totalisator , Wdein der Preis wird unter den Wettern auf komplizierte Weise verlost . Der Gewinner ko»'

jedesmal Millionenbeträge nach Haufe bringen .
Bes

Menschenansammlungen vor den geschlossenen Türen der Bank fürHandel und Grundbesitz in Berlin . Oben rechts der schuldige Direk¬tor der Bank . Willy Seifert , der geflüchtet ist . Der Zusammen¬bruch der Bank für Handel und Grundbesitz , in deren Aufsichtsratführende Männer der Wirtschaftspartei laben , bat überall gräbt «
Erregung hervorgerufen . Das Gebäude der Bank für Handel und Grundbesitz

MMK

Die Rettungsmannschaften der Bentley - Erube in Doncastcr ( ©*»£schaft Bork ) kehren aus dem Unglückslchacht zurück. Die furchlbaHGrubenkatastrovbe in Doncaster , bei der mehrere Stollen dur ,eine Explosion in Brand gerieten , hat im ganzen 47 Todesoo
"

gefordert .
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bpekulationsbank mit pottiijchen Hinter¬
gründen verkracht

er SPD . berichtet :
Der Fall des vor einigen Tagen zufammengebrochenen Bank-

f»!e» Marcus in Berlin dürfte sich zu einem Riefenskandal aus »
^ ken :
Die Bank batte nur sogenannte Eroßkunden . Angehörige der
Heren Kreise. Dazu gehörten u. a . Herr Heck von der Dessauer
s, der frühere preußische Gesandte von Haniel in München, der
rausgrber des „Solzmarkt " , der vor Jahren die Kampagne

^«n den Reichsminister Dr . Wirth führte . Otto Fernbach und
^dere mehr. Die Konten , die sie bei Marcus unterhielten , waren

^ gesprochen« Svekulationskonten . Wie es heißt, sollen von 16
18 Croßgläubigern etwa 15 Millionen Mark bei der Bank ein-

^ahlt worden fein. Der Gegenwert hat sich durch unglückliche
^ekulativn aus etwa 4 bis 5 Millionen Mark verringert .
Marcus bat bis zum letzten Augenblick gehofft, mit Hilf« der

. ^ ohgläubiger die kleinen Gläubiger auszahlen zu können, um

^ Konkurs und Skandal zu vermeiden . Die Großgläubiger haben sich
er dielen Plänen versagt.
Es 'gebt das Gerücht, daß Msrcus deshalb besonders stark auf

Hilfe der Eroßgläubiger rechnete , weil bei der Bank vieles nicht
>t rechten Dingen ruging . Es behauptet sich hartnäckig das Ge -
cht . daß die Marcusbank eine Art Steuer - und Kavitalverschiebe-
«k war .
lieber die Marcusbank sollen auch die Nationalsozialisten finan -
tt worden sein, und zwar nennt man hier den früheren Eeneral -
rektor Hisstng vom Bergmannskonzern , dem drittgrößten Elektro-

zern Deutschlands. Hissink ist stark am Zusammenbruch des Kon-

tzrns beteiligt , der von der AEG . und vom Siemenskonzern über¬
nommen werden mußte . Die neuen Besitzer haben auf die Dienste
bissinks. der ein Gehalt nach Hunderttausenden bezog, verzichtet.

ttl$ junger Direktor mit Sold überschüttet
Weiteres Intermezzo aus dem Favagprozetz

Aus Frankfurt a. M . wird uns geschrieben :
Der einzige der angeklagten Favag -Direktoren , der seine Taten

bereut und durch rücksichtsloses Auslagen viel zur Aufhellung des
8avagdunkels beigetragen hat , ist der jüngste Angeklagte Direktor
Eauerbrey.

Sauerbreys Verteidigung basiert auf der Tatsache, daß er

als 2Ljähriger Prokurist und später Mitdirektor einer Riesen¬
gesellschaft mit einem außerordentlich hohen Gehalt angestellt
und mit „Sondervergütungen " in Höhe von mehreren 166 666
Mark überschüttet wurde , so daß er jegliches Augenmaß ver¬

lor für die Dinge , die um ihn vorgingen.

iumal er feine Stellung verloren hätte , wenn er nicht „mitgemacht"

batte. Umgeben von ersten Kapazitäten des deutschen Versiche -

rungsgewerbes , die genau so scheffelten wie er selbst , meist sogar
noch viel mehr , hat er der für einen so jungen Menschen ungeheu¬
ren Versuchung nicht widerstehen können, in geradezu irrsinnigem
Luxus leben zu können. Daß er von seinen Mitdirektoren gelegent¬
lich tüchtig übers Obr gehauen wurde , daß Zusagen ihm gegenüber
wiederholt nicht eingehalten wurden , das vervollständigt nur das
Bild . In anderen Fällen hat dafür wieder Sauerbrey seine Kolle¬
gen in der Favag -Direktion getäuscht , so bei zwei Abhebungen von
50 006 und 36 000 Mark in den Jahren 1928 und 1929, die er durch
Falschbuchungen verschleierte.

Sauerbrey führte über seine Falschbuchungen aus , daß die ihm
im August 1929 beim Zusammenbruch der Favag gemachten Vor¬
würfe von Depotunterschlagungen einen so starken seelischen Druck
auf ihn ausgeübt hätten , daß er ins Ausland geflohen sei . In Prag ,
sei er dann wegen Paßvergehens zu einer ungewöhnlich hoben
Strafe von drei Monaten Kerker verurteilt worden . Bei der Ver -

nehmsng durch den deutschen Untersuchungsrichter habe er an der
Aufklärung aller Fälle bereitwilligst mitgeholfen , seine Taten nicht

beschönigt , aber auch andere Mitangeklagte nicht belastet .

Bewaffnete Unschuldslämmer
Schwer vorbestrafte kjitler-lünger als Totschläger

Hagen, 26. Nov. (Eig . Ber .) Vor dem Schwurgericht Hagen be¬

gann die Verhandlung gegen acht Dortmunder Nationalsozialisten ,
die beschuldigt sind am Abend des 28. Mai drei Personen vorsätzlich
getötet , zwölf weitere Personen zum Teil erheblich verletzt, ferner
bei Ausführung der Tat Waffen bei sich geführt zu haben . Für
die Verhandlungen ist eine Dauer von fünf Tagen vorgesehen.

Bei der Vernehmung der Angeklagten zu ihrer Person stellt sich
heraus , daß ein Teil der Angeklagten schon vorbestraft ist . Es

sind vorbestraft :
der Angeklagte Hans Lampo , Neiscvertreter , 31 Jahre alt ,

wegen Betrugs ,
Fritz Albrecht . Montagearbeiter , 27 Jahre alt , sechsmal ,

darunter viermal wegen Diebstahls und hierunter wegeck schweren
Diebstahls in drei Fällen mit einem Jahr Gefängnis ,

Franz Kohnsmeyer , Schlosser , 21 Jahre alt , wegen schweren
Diebstahls mit sechs Monaten Gefängnis ,

Franz Bauer , Schuhmacher, 27 Jahre alt , wegen Waffen -
mißbrauchs mit drei Monaten Gefängnis .

Die Eröffnung des Hauptverfahrens in dem jetzt zur Aburtei¬
lung gelangenden Umfange hat die Staatsanwaltschaft durch einen

Beschluß des Oberlandesgerichts Hamm erzwingen müssen , nach¬
dem das Landgericht Hagen nur gegen Lampo wegen Tötung und
gegen die übrigen Angeklagten nur wegen verbotenen Waffen¬
besitzes das Hauptverfabren eröffnet hatte .

Am 28. Mai hielten die Nationalsozialisten in der Stadthalle
eine Versammlung ab , der sie einen Umzug der SA . durch die
Straßen der Stadt vorausgehen ließen. Hierbei kam cs wiederholt
zu Störungsversuchen durch Kommunisten ,in deren Verlauf der

nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Vetter am Kopfe ver¬
letzt wurde . Auch zu Beginn und während der Versammlung , die
ruhig verlief , batten sich vor dem Versammlungslokal und in den

Nebenstraßen eine große Anzahl Kommunisten angesammelt , die
Drohungen ausstießen und mit Steinen ivarsen, so daß berittene
Polizei den Platz räumen mußte . Als gegen 11 Uhr die >

Versammlung zu Ende war . marschierte ein Trupp Nvtionalsozia -

listen geschlossen durch die Markt - und Mittelstraße , wobei es zu
einer größeren Schießerei kam . bei der

36 bis 56 Schüsse abgegeben, drei Mänuer im Alter von 18
bis 36 Jahren getötet

und . wie gemeldet, zwölf weitere Personen verletzt wurden . Die

Nationalsozialisten richteten ihre ganze Taktik darauf ein , das an¬
gerichtete Blutbad auf das Schuldkonto der Kommunisten abzu-

wälzen.
Der Hauvtangeklagte Lampo gab , nachdem die Angeklagten

die Weigerung , sich zu äußern , nach einstündiger Bedenkzeit auf¬
gegeben batten , folgende Schilderung der Vorfälle : Den Demon¬

strationszug habe ich nicht mitgemacht, sondern nur zugesehen ,
weil ich eine Pistole bei mir trug . Auch die Versammlung
habe ich nicht besucht - Nachdem ich verschiedentlich einge¬
kehrt war , ging ich um 10 Uhr zu dem Lokal „Tonhalle "

, von
wo ich einen Trupp von 15 bis 20 Nationalsozialisten die Treppe
herunterkommen sah . Diese wollten zum Bahnhof , und weil ich
ortskundig bin , wurde ich aufgefordert , die Führung zu übernehmen .
In der Marktstraße stand alles voll „Gesocks" . Als wir etwa 20
Meter in der Mittelstraße waren , drängte die Menschenmenge nach .
In der Mittelstraße war auf einmal ein Mann in grünem Hemd
nur noch einige Schritte von mir entfernt , der aus mich zukam
und einen dunklen Gegenstand in Händen hatte . Ich sprang einige
Schritte zurück,

'

zog meine Pistole aus der Hosentasche und gab zwei Schüsse
in der Richtung des Mannes ab.

. Es entstand nun eine allgemeine Schießerei. Auf ein Mündungs¬
feuer , das ich sah , habe ich noch zwei Schüsse abgegeben und bin
die Mittelstrabe weiter herunter gelaufen .

Die übrigen Angeklagten lassen sich in ähnlicher
Weise aus . Auf besonderen Beschluß des Gerichts müsien die Ange-

I klagten die Abzeichen der NSDAP , ablegen.

7°
ist nach den Verbandsbe -
dingungen ni .cht statthaft,
aber eine entsprechendeund
teils noch weitergehende
Preisherabsetzung ist zu¬
lässig. Ueberzeugen Sie sich
•
Ausserdem
die gute Ware
des Kürschners
und

- die enormen Vorteile
des Großherstellers
ohne Zwischenhandel

Und dann :
eine Auswahl
tausender Pelze
Großkürschnerei

Wnn.Z6umer
•talsersirasse 125/127

Seamtenbank - und Kundenkredit-
Abkommen 8532

Preisabschlag !
' ijaarschneiden und Rasieren HO H
pubikopfsehneiden . 60 ^ |
P 'nder Haarschneiden . . . 40 ^ 1
basieren . 20 4

/ Erwerbslose 10°/0 Ermäßigung '

Friseur - saion Josef wind
i . Scmilzcnst '*aOe 75 1-553

Erneuter
Preisabbau !

Rindfleisch » 70 <5
KalbfleischE7v
Kuhfleisch s 44 4

2 « 85 *
Schweinefleisch

« 76 4
Wurstwaren in allbe¬
kannter (äüte bedeutend
im Prelle hcrabgcletzk
A. BAST,

Metzgerei u . Restaurat .
. Zum Kühlen Grund "
WlnterstraDe 87

Schöne » -Zimmer -
Wohnung mit Garten
und sonstigemZubehör
au ! sofort zu vermiet.
Preis 3b.— bis 40 — A
Adr. unt . Nr 2162 im
BolkSsrd . zu ertragen

S.Zimmer » Wohnung
für 3b Ml an lindert
Ehepaar oder berufet
Fräulein zu vermieten.
Nachmann , Sic anten
traße 63 . N17V3

Auch

Snieiwaren
nur von

Schmoller

8536

zknabenmantet . gut¬
er!). für 4- Jähr ., so¬
wie ein» Garnit Schal
und Mütze sür8 ivJäiir
lehr gut erh . alter billig
avzugeben Fr . Lumpp
Morgenstr . 29 , V 1.

Groß , leeres Zimmer
mit elektrisch Licht zu
vermieten W IVü i

Rüppurrer Str . 66,1

Gut möbliertes sep
Zimmer heizb. elektr
Zchtioiort oder l . Dez .
zu vermieten G17v!>
Baumeisterstraße 38,111

Weihnachtsgeschenk 1
Schöne Mesfingtasseite,
versilbert mit graviert .
Deckel und Hoizeinsatz
IHandarbeit ) zu verk .
Amaiicnstr . 76, Hth tl

Hochzeit-, Clliaw?
Smollmgu . StaL
Anzüge , fall neu . flau-
nenv bill. abzvg . **
lA6fin <t«( iir . ff~ a . ll

Toties-Onzelge
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist

heute Nacht meine Hebe Frau unsere gute
Mutter

susanna eflHaln
gelt . Bonruiaun 8613

in die ewige Heimat abgerufen worden .
IC - Rüppurr fRas atferstr 26) . 26 . Nov . 1961

ln t eier Trauet :
Josef uiiiheini und Kinder

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhaus aus .

■
B
B
i
■

HSrnüiemmSelmasitzine
noch Wenig gevraud,l .
billig zu verkauf !Avr .
zu erfrag , unt W17C9
im VoikSlreund

ia Margarine2 Pfund 0 . 69
UaKnslBtt . 1U0° ° Kettgehalt 3 Piund 0.89
la scnuieizerhsse . i Fiund 1-io

£ lerrlla (tdelsge «ellfchRft

Genger & Co.
Kaiserstr . 14 b, Kiliale Ka ;ser tr in
Teleton 554*. Lieferung frei Haus

ZShttischanfsatz und
2 flammiger Gasherd
u verkämen Karl -

,traße 50, IV . L1702

JttjjanobeÄT
W. Rieth , » nrlach ,
Friedhofstr . 4 R1707

Schneidernädmafchine
Schuhmachernähmasch.
Sattlernähmachme
pottbillig zu verlausen
Staad , Herrenstr . 6

Uhrenaller Art
werden fachmännisch
nromot und BuBorS '
billig repariert , tPlSINl '
scheine und Angold wird
angekautt bei 84*7

J. eelmann
EiqM» Rpparatarwerkstittt
zihringersir . 36 Lad

magora
Ferdinano uiaminger

lerfloieHisieiirer
Ein Roman in Briefen
170 Seiten , kartoniert ,
mit Photomontage
Umschlag

AM 3, "

uoiKsfruumi Busiiiianfijung
Waldstraue 2h rernuir 7ü :0/2 '

Haggenauer Anzeigen
KellerwirischoftSIurs bts

Bad . Meinbouiustituts .
Bon Dienstag , den 1 . bis Donnerstag , den

3. Dezember, hält das Bad . Weinbauinstitut
in Frciburg , in seinen neuen Räumen Bis -
marckstr . 21 , einen KcllcrwirischastSkurS ab , um
Winzern . Küfern , Wirten und Weinhänd -
lcrn Gelegenheit zu geben, sich mit den neuen
Methoden der Weinbercitung und Weinbc-
handlung vertraut zu machen . Vormittags
werden Vorträge über alle wichtigen Gebiete
der Kcllerwirtschast abgehalten , die Nachmit¬
tage sind praktischen Unterweisungen gewid¬
met . Die Erfolge früherer Kurse haben den
Wert dieser Veranstaltung überzeugend dar¬
getan . Es sollte deshalb kein Interessent
diese Gelegenheit , sein Wiflen zu bereichern,
vorübergchcn lasten. Die Teilnehmergebühr
betrüg« 3 .— Mark . 2191

Gaggcnau . den 26 . November 1931 .
Der Bilroertnritter :

I . V . ; Fritz .

Gesuch des Kaufmanns Ludwig
Kastin, Gaggenau , Merkurstr . 61,
um Genehmigung zum Vcrkans von
Flaschenbier betr .

Ter Kaufmann Ludwig Kastin in Gagge
na» . Merkursiraste Nr . 61 , bat um Genehmi
gung zum Vcrkans von Flaschenbier in sei'
nein Geschäft nachgcsucht . 2193

Einsprachen hiergegen sind Innerhalb einer
Woche auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8,
schriftlich oder mündlich vorzubringcn .

Gaggenau , den 25 . November 1981 .
Der Bürgermeister :

I . 83. : Fritz .

Das Sammeln von Lesftolz betr .
Das Bad . Forstamt Gernsbach hat mitge

teilt : , DaS Sammeln von LeSbolz im Ge-
mcindewald wird den ortsansässigen ärme¬
ren Bewohnern unter solgcndcn Bedingun¬
gen gestattet:
1 . Es darf nur dürres .?>ol, bis zu 7 Zenti¬

meter S -ilrke , das am Boden liegt oder mit
der Hand ohne Anwendung von Werkzeu¬
gen gewonnen werden kann, gesammelt
iverden . Jede Verwendung von sog . Reiff
haken oder sonstigen Werkzeugen ist ver¬
boten und wird nach § 22 bcS ForstgesctzeS
bestraft.

2. Als Lesholztag sind nur Montag . Mitt¬
woch und Freitag freigcgcbcn. Die Gewin¬
nung von LeSbolz an einem anderen Tage
sowie zur Nachtzeit ist verboten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestim¬
mungen werden nach dem Forstgcsetz be¬
straft . '
Vorstehendes bring« ich hiermit zur öffcpt-

lichen Kenntnis . 2192

Gaggenau , den 26 . November 1931 .
Der Bürgermeister :

I . V . i Fritz .

Federn ' />w. 55 4 an
HBibdaunen t -75 f. n
uieiae Feuern t .es an
reine aanetenern 3.rs an
Matratzen kl . s .so an

„ srroß 15 .50 an
Poistersononer 3.«o a «
KinderbettHolz is .50 an
ratent -Msie kl . « 75 an

„ »roß 0.75 an
Chaiselongue ii .so an

M . Kachur
KaiaerstraBa 19

Wer schneidet rohen
Tabak zu Mittelschnitt ?
Nähere« unt 11 1706 ,m
Voikstreund zu erfrag

WeihnachtSbittel Wer
wurde einer arbestS.
losenFamilie m 6Mäd >
chen einen billig . Pup .
penwagcn abgeben
Weiler , Duriach , Vsinz-
stratze 99 W1711

Junge Frau empfiehlt
ich im Ansen igen von
Arbeiterhemden von

4)) an Zu erir. uni
81699 im VolkSsreund

trchnetderln
übern , noch Kundschaft
m u auß . d . Hau? zn bi >.
itgst. VrciS. Zuschnew
u . Anprob surb !e leibst
nähende .haussrau .

Erna Bett »ö«
Rudollstraße 18, IV.

Fleißiges kräftiges

MSdchk». TitZ
war und waschen kann,
per 1. Tez . gesucht.
Zu erfrag , unt . Nr 81.63■
im VolkSsreund

Santen » SkiauSrüstg .
gut erhalten , ganz od
teilweise zu kauien gef.
Off. mit VreiSang . unt
Bi8 an d . VolkSsrd .

Was Ist bessert
50 Rasierklingenfür 5 ; «k

oder eine
TuckmorDguerKlinoe (jy i

EsistDhnennichtgedient,wennSieRäder «
klingendas SKichzu 5 Pfe. kaufen. Eskomi*

nichtdcrauf an.wie billigeine
Rasierklingeist,sonderndarauf
wieoftSe sichmit ihrrasieren.
W einerTückmor-Douer-Ming»
aus echtem geschmiedetem
siermessersfohlrasierenStsidi
hundertmal- undjedesnol tat

und «anfj.

Karl Hummel “ ÄSS
Mlichk SeftannttHaiHunae»
lieber daS Vermögen des Hans Sattler . In¬

haber der Kaffee des Westens in »i ankruhe ,
Kaiser-Allee 3, wurde heute mittag !2 Uhr
ikonkurS eröffnet. KoniurSvcrwalter ist Rechts¬
anwalt Dr Ernst Weil , Kar .Sruhe , Ritterstr 6,
stonkurssorderungen sind tiS 8. Januar 19 .̂ 2
cim Gerichte anzumelbcn . lermtn zur Wahl

eines Verwalter !!, eines Gläubigerausschusses.
:ur Entschließung über die in 8 132 der » on-
kursorvnung bezeid>ncten Gegenstände ist ont :
freitag , den 18 . Dezember 1931, nachmittags
4' /, Uhr und zur Prüfung ber angemelkeien
Forderungen am : Freitag , den 22 Januar
1932, nachmittags 4 */* Uhr , vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe . Akadcmtestraße 8. 1 Stock.
Zimmer Nr . 40. Wer Gegenstände der Konkurs»
maffe besitzt oder zur Maffe etwas schnidet ,
darf nichts mehr an den Gemeinschuibner leisten.
Der Besitz der Sache und etn Anspruch auf
abgesonderte Bcsriedigung daraus ist dem tzon-
kursverwalter biS 8. Januar 1932 anzuzeiaen
Karlsruhe , den 25 . November >931 . Geichüsts-
stelle des Amtsgerichts K 9 2190

yesvmen Sie bitte
Jen bllJSgeu Verkam ! von

Fleisch- und
iiiiiiimmtiMiiiiiiiiiiffimiiiiiiimijiijiMtiimWurslwaren
iiMiiiiiuiijmiKimiMiiiiiiiiniiititiiititmum
in der Uletsgerei

Ka * l TCnecM ,
rDu \ üac & ~

Ketferstraße IO 2774

Die Hauspliege
der Euang . Diakonissen -Anstalt

verlegt vom 30. Nov. 1931 an ihre Räume ,
bisher KalserstiaBe241, naoh dem

fflarthahaus.
SoiiensiraQe 52

Anmelduntren sind dorthin erbeten ; Fernruf 330
Die Hausschwesternstehen zur Haushaltbetreuunirnach wie
vor nenne zur Verfiiirunv - Die Berechnung wird der Notlave
weitgehend aegepaöt- 6565



G LO RI A
^ PALA ^

am Rondellplatz .
Ab heute Freilag einer der größten
Schauspieler der Gegenwart

MAX PALLE«
in seinem 1 . TOHLUSTSPIEL:

I «

Die heitere Geschichte eines vomPech verfolgten Kassierers
Wir werden diesen Künstler in seiner
1 Tonfilm-Rolle bewundern können,wo seine berühmteKomik und Humor
noch vielseitiger z- Ausdruckkommt

Großes nur tönendes BeiprogrammOmans 3. 5. 7. 9 Uhr «sei

RESERUEHATRUH
UERLflHSERT !

Parole : Lach dich gesund im UT.
raeicb 3 00 a.so 6.30 0 .30

Tsiephon scne Kartenbisialiung uno
Vorverkauf täglich ab 2 Uhr

Herren - Halbschuhe
Schwarz und braun Boxcalf oder Lack
Original Goodyear Welt

Herren -Socken
reine Wolle , schwarz und farbig

Paar

Strumpf -
Gamaschen
für Damen und Kinder,hochwertige Qualitäten - Paar

Damen - Strümpfe
ie»ieieIiiiiiniiii«iiiii««»« i« >i>iii« i« « « ieie« ie>i«»iisiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiiii >"«"
feinfadig $ elastimch ♦ ttfaadthar
imiHHiimHtiimitHiiniiiHiiiiiiiiimimimittttmiiiiittfiiMitiiiimtiiiiiiiiiiiHHt’

Künstliche Seide
spitze Hochferse , moderne Farben • Paar 1 .40

Reine Wolle oder
„ Hertie “- Seidenflor
Künstliche Seide
plattiert , maschensicher .

Paar

. Paar

Der swKarlsruhe
gegründet 1888 , veransiaitet seine diesjährige

Große Vogel -Ausstellubo
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiitiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiii
verbunden mit Prämiierung und uerlosunu am Z8 . u . 29 .Hau . im großen Festsaal des Hotel-Restaurants FrleUrlChshOI .Zur Ausstattung gelangen die farbenprächtigsten Sing - undZldruBgel aller Erdteile, sowie erstklassige EdeiHanarlen .Ein Besuch der Ausstellung wird jeden Liebhaber und Natur¬freund voll befriedigen Zur Verlosung gelangen nur erstklassigeKanariensdnger . uieuansmiche . zieninken usw . Los¬preis 20 Pfg. — Die Ausstellung ist deOlfnef an beiden Tagenvon 2t hlS 19 Uhr . Eintrittspreis 20 Pfg. Kinder in BegleitungErwachsener, sowie Erwerbslose zahlen die Hälte - 8510

frelreUgiöfeÖemeinde
Sonntag , 20 . bß. Mtß ., vorm . 10 tthv . imSaale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstraße 21 ,

Sonntags-Feier
mit Bortrag der Herrn Prediger Elling -Psorzheim . 8650

Der Antritt ist jedermann gestattet .

Tnnkler « nzug beste
Maßarbeit , prima Stoff
35 A , Anschaffungspr
160 A , schw Ueberz.mit Samtkr . wie neu.28 A , aller für mitti
träft . Fig ., Bundweite
110 — 116 cm , Hrieq?»
straße 278, IV rechts

Erstaufführung

HD. LICHISriELE * 1112811110$
HUR heute 20.33, Samstag 16 .00 und 20 .30 , Sonntag 16 Uhr

JUBILÄUMS -WOCHE

Die blaue Adria
Nie gesehene , herrliche Bilder von südlichenGestaden.

Auf der Bühne :

ausgeführt von der
TANZSCHULE CILLA HERRMANNGroßes Orchester = —=

Preise -.40 - .60 - 80 1 — 1 .40 JhShlM ZUgelhMhnIVorverkauf wie üblich- . i-siwElnnahmeantell zu Uunstun der nalgemeinschan 1

, , ,f . r . ,« . . . aller Art liefert schnell und billig-i ' lUwl UUjvH Berlagrdnickeret.DolKsfreund " S.M.6.L

Badisches
Landestheater
Freitag . 27 . Rov .

- E 10
(Freitagmiete )

Th . - Wem. UI . S .-Gr
2. Hälfte

Zum ersten Mai

Der Graue
Schauspiel

von Friedrich Förster
Regie : Baumbach

Miiwiriende : Ehrhardt
Ermarth , Selling ,

Tahien , Ernst .
Genimecke , Höder ,Kioeble, Kühne, Luther ,

Mehner , « . Müller ,Grimm , « uhr , Seibcrt ,
H . Müller

Ansang 20 Uhr
Ende gegen 22 .30 Uhr
Preise B (0.70—4.20 A )

— 2188
Sa 28 . 11 . Im Weißen

Rötzl. So 29. 11 .
Nachmittags : Nina .
Adendi : Die Maske.

Im « onzerthaus :
Frauen haben das gern

Märklin -Bantasten
zu kaufen gejucht.

Avresse zu erfragen unt
H 1704 im BolkSsreund

Fiach -Mandoiin « « .
Geige verlaust billig
Noch, Teiegraphen -
Kaserne, Bau H KI700

marHtplatz
Damen - , Herren - , Mädchen -

und Knabenkleidung
Kleider - und Anzugstoffe , Seide ,
Ausfteuerwa ren,Sch lafiu .Stepp¬
decken , warme Unterwäsche
für Damen , Herren und Kinder

An den sorntagen 6 .. 13. und 20 . Dez.
von il -e Uhr geöffnet
Mit Anzahlung gekauft« Waren werden auf
Wunsch bis zum Feste gerne zurückgelegt

Heute beginnt in allen Abtei¬
lungen mein diesjähriger großer

besonders
preiswerter

'UJei&HacMfi-'Vebhauf.
mit einem

Damen-
, Herres-uJ

FOr das Weihnachtsgeschäft habe ich jetzt In Berlin große Posten der neuesten VClOUr -Diagonai und maren30-Mäntei mit den modernsten Pelzgarnlerungen, sesl -P UCH8- undFrauen -mantel , Mädchen - und Ktnder-fflantel, Kleider in Ufotte und Seide , Putiouer undWesten sehr billig eruioroen und zu

ßl&MöVMQVHdAieAe \ en3bieUeA i« denVeiiauf yettetll
Als Weihnachtsgabe ™

pr, !SÄ "pVS.Är Reite u . Abschnitte
für Kleider , Mäntel , Anzüge , Blusen , Röcke , Schürzen , Leib- u . Bettwäsche usw . ,die von jetzt ab In allen Abteilungen für den Verkauf aufliegen

ettlinget Anzeigen
Mninchen-uHelzWu
mit Gabenverloinngnnd PreiSschietzen am
Sonntag , dem 2» . Rov . im Erbprinzen in
Ettlingen . Geöffnet 9— 6 Uhr. Eintritt 20
Pfg , Kinder 10 Mg . 2172

Wir laven alle Interessenten von Stadt und
Dorf sreundlichst zum Besuche ein.

Die Ansstellnngsleitnng .

aiiimmiiiiiimiiiiiiiiHHiiuiiiitiiiiiiiuiHiuiiimmiHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiHiiiiiH iiÄ'

Der mnall
ist der kratt Gesetzes berufene , sachkundige Beraterund Vertreter des rechtsuchenden Publikums in allenAngelegenheiten und vor » Herr Behörden. Beine Aufgabeerschöpft sich nicht in der Interessenvertretung vor denZiv I und Strafgerichten, den Steuer- und allen sonstigenVerwaltungsbehörden und - Gerichten einschließlich der¬jenigen der sorialen Gesetzgebung , vielmehr gehört zukeinem Tätigkeitsgebiet insbesondere auch:

nie zur Verhütung uon Prozessen geboteneBeratung im rechtsgeschatflichen Uerhehr . beiUertragsuerhandlungen und leiztivllligen Ver¬tilgungen . die BurchiUhrung uon gerichtlichenund auaereerichtiichen Vergleichen und Kon¬kursen . Vermögens - und GrundsiUcksiieruiai -turgen . Testamentsvollstreckungen , die Eriedi -gune aller cteuerrecniiichen und sonstigen uer -uiahungsaneeieeenhenen . eie Beitreibung eenuuRensianden an eilen Platzen usui .
Im Gegensatz zu allen anderen — vielfach unberufe¬nen — Personen , welche sich mit der Vertretung in recht¬lichen Angelegenheiten belassen , untersteht der Rechts¬anwalt hinsichtlich der gewissenhaften Ausübung seinerBerufspflichten sowie der Bemessung seines Honorarseiner stiengen Aulsicht und Disziplinargewalt -

Karlsruher Anwaltverein e. V.
Unentgeltliche Rechtsauskunft für nachweisbar Un¬bemittelte jeden Mittwoch nachmittag 14 bis 16 Ohr imAnwaltszimmer des Landgerichts , Hars -Thoma Stralie 7-

all

Großer

verHauf
Der Not der Zeit angepaßt , ge¬

währe ich vonjetzt bisWeihnach -
ten besonders hohen Rabatt

Uhrenhaus 8452

Richard Kittel
Am Stadtgarten 1

Städt Sparkasse Karlsruhe

) raktisch und von guter Art
ist gewiß der Mensch , der spart.

2 8S

rammophon - Mechaniker
Reparaturen . Federn , Ersatzteile usw .billigst Komme insHaus .Postkarte gen .
Soldlnger RiipnurrerStraße8

Brrtanie dis auf weiteres i söh;
i » Rindfleisch M » . Mk . 0 70, « atbfleischP,d 0.75. Kalbfleisch zum Einmachen Psb 0 70,Schweinefleisch z . Braten P |d . 0.76. Schweine -koteleti » P d. 0.90, I» Maftfleisch Pid . 046
tzackfleiichPsd. 0 80 . Suppen - itle « fletsch 0 .42

Metzgerei alle oestsriln
Karlsrnhc -Mühlbnra , Rhcinstr . 13, Tel 726

Bellellungen werden ins Haus gebracht

Lereinfür Homöo¬
pathie und Natur-
heitltunde Durlach
Zu der am Samstag ,den 28 . November ,abdS . 8 Uhr , im Gast.
Haus zur großen Linve
Iiattstndenoen 2173
Monair -Bersammlg.
mit Bortrag sind die
Mitgleder sreundlichst
eingeiaven .

Der Vorstand

@eLamioeröanö
der Arbeitnehmerder öffentlichen Betriebe
und des Personen- und Warenoerbehrs,
Lrtrocrwallung Karlsruhe. Sofienstratze 36- . Telefon 7985/79E6
Freitag , den 4 . Dezember tSSl , findetabends 8 Uhr im Bolkshans , Schützenstr 10
halbjährliche

Gellerol-BersmlttlMg
mit solgender Tagesordnung statt ,

1. Geschäftsberichtdom 2. und 3 Quartal 19312. Kassenbericht
3. Sonstige Verbandsangelegenheiten .
Hierzu laden wir unsere Kollegen und Kol¬

leginnen ebenso dringend wie hbfitch ein.Die Ortsverwallungsmitglieder und Funktio¬nsire werden gebeten, sür zahlreichen Besud,der Bersammlung Sorge zu tragen . 8366
Die vrtsverwaltnngr

Koch . Flößer -

Mk Extra billige Ei

Weihnachts-Preise
miäntetDamen

Sünder
Woll

Seiden
■auch für starke Damen 85?«

Ulesten , ruiiouer . Regenschirme

Wilhelmstr . 36 , 1 Treppe
Ratenkaufabkommen / Keine Ladenspesen

Weihnachts-Geschenke i

I
n Gold - ti Si Ib ^rwaren , EBIQftot , PatenlOflSI .Kaffett Offei . in Silber u. schwer vergilb*»t.rasehenuhren von r Mk . an , Armbanduhrenvon 8 Mk . an. mit Garantie, empfiehlt

cnr . FrarKle , fioidscftm.. H»risr. . Passane

Festhalle ^"

GesangvereinConcordiaeil .
Samstag, 28. nouember , 20 Uhr :

Konzert
zu Gunsten der J

UJinternotMifs
unter gütiger Mitwirkung von
Opernsängerin Eilen Wiltfer

am Badisch. Landestheater
am Flügel : Stadtorgan. Herrn . Knierer
und uo lg t - Quartett

vom Bad - Landestheater
Konzertkarten: Mk 1 - num-, Mk . 0 76und Mk - 0-50 unnumeriert

Hierauf TANZ
Gästeballkarten Mk - 1 -

Vorverkäufe siehe Plakate 8641

fldtl

% it

ft
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Jüur
Me

S
•MlttSs
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Jitfn

ANrafr Aeischholle
Herrenstratze 8

Kalbfleisch zum Einmnchcn . . . .Kalbfleisch zum Braten .Muhflciidi zum Braten und KochenMaftfleisch .

85 ‘

0 .03
0 .0®
0 .4"
0 -48

garantieren schmac hattes
-Gehhcii

KennenSie schont

PbaMo-Goid
das wirklich gute

KonfektmehiT
euren modernsle masemnengelockert und gesiebt , daher
ausgiebiger und backfähiger
mantiein pfUndv .i,30a„
HaseinuBkern pld . i.2C
Cocosllocken Pfd. 38
Korinthen . Ptd 60 .
Sultaninen i „i 80
Fst. BlockDutter T( ta8
Taföllen Pfd . von 35 ^ an
Zitronat _ Pfd. i.io
Orangeat Pfd. i -
Kunsthonig Pfd. 45 .?
Rosinen pm. von 50 4 an

Bienenhonig , Back-
gewfirze, Backöle , Back¬

pulver, Vanillezucker ,
Sandzucker, Staubzucker

Bunter Streuzucker,
Back -Oblaten , Frische

Eier, Frische Hefe

? ru>
ujer

$
fiel
«tna

«es
gtec
Jin

« 1
ous
»nr ,

»er
iiilli

3

c
El »

. und 5 % Rabatt



Seschichiskalender
27. November

1814 Erste Schnellpresse in Betrieb . — 1894 f-Maler Stanislauso. Kalckreutb. — 1911 j -Paul Lasargue und Frau . — 1916 Belg .Dichter E . Verhaeren . — 1918 Preuhiicher Minister verfügt Auf¬hebung geistlicher Schulaufsicht. — 1925 Reichstag nimmt Locarno¬vertrag an (281 gegen 174 Stimmen ).

Karlsruher Tagblatt Nazi-Organ ?
Zu dieser Auffassung könnte man nämlich kommen , wennman die Stellungnahme des Tagblattes zu der Hochverrats¬affäre der Nazis in Hessen in seiner heutigen Nummer ver¬folgt. Schon die Hauptüberschrift über zwei Spalten :„Ein Husarenritt Severings " lägt die „objektive"

Würdigung erkennen, während die Meldung von der
Haussuchung in Hessen in der Donnerstag -Nummer nurmit einer einspaltigen Ueberschrift gewürdigt worden ist . Unddann kommt folgendes zum Abdruck :

„Die in sensationeller Form und mit allen Mitteln der partei -politischcn Propaganda vom preutzischen Innenminister Severin »,in Szene gesetzte Veröffentlichung angeblicher hochverräterischerPläne der hessischen Nationalsozialisten hat sich bereits heute alsein politisches Manöver zur Störung der Regierungsbildung in
Hessen berausgestellt . Die Bildung der neuen hessischen Regierungist insofern von einer groben innenpolitischen Bedeutung , als zumerstenmale der Versuch einer Koalition von Nationalsozialisten undZentrum gemacht werden sollte und das hessische Zentrum diesemVersuch nicht abgeneigt war und sich dabei in Uebereinstimmungmit der Reichsleitung des Zentrums befand. Diese Koalition zwi¬schen Nationalsozialisten und Zentrum sollte durch die Veröffent¬lichung des „Materials "

, das illegale Bestrebungen der National¬sozialisten beweisen sollte , verhindert werden. Auch die materielleSeite der Angelegenheit nähert sich bereits der Aufklärung ."Ein besserer Presse-Anwalt der. Nazis , als das KarlsruherTagblatt , könnte selbst der Führer nicht sein . Er ist bekannt¬lich für mehrere Tage verboten und die Nazis dürfen sichfreuen , einen vollkommenen Ersatz im Karlsruher Tagblattgefunden zu haben.
Nach dem Tagblatt ist die Hochverratsaffäre der Nazis inHessen nur ein „Husarenritt Severings " zu dem Zweck , dieRegierungsbildung in Heffen zu stören. Daß aber die ge¬fundenen Dokumente echt sind, was sowohl die hes¬sische Regierung wie auch der Reichsanwalt bestätigen, ist fürdieses Papier Nebensache , das dürfen seine Leser nicht wiffen,denn sonst könnten sie die Liebedienerei ihrer Zeitung denNazis gegenüber ja selbst merken. Dafür hebt das Tagblattdie Legalität der Hitlerpartei besonders hervor und macht sichalle Ausreden zu eigen, die von nationalsozialistischer Seitezu der ganzen Hochoerratsaffäre vorgebracht werden, um sieaus der peinlichen Lage zu entlasten.Oder ist vielleicht das Tagblatt der Auffaffung, daß , werso in den Neffeln sitzt, wie es bei der Hitlerpartei durch dieHochverratssache der Fall ist , es zugeben wird , an der Sachebeteiligt zu sein ? Dies wäre natürlich eine naive Auffassung,die wir selbst dem Tagblatt nicht Zutrauen . Es mutz also schongroße Sympathie für die hochverräterischenRazis , sowie eben¬solche Feindschaft gegen den preußischen Innenminister Seve-ring und damit auch zu der staatlichen Ordnung sein , die dasTagblatt zu seiner Haltung bestimmten. Aber bei anderenGelegenheiten kann es nicht genug seine staatliche „Ordnungs¬liebe" betonen, besonders dann , wenn es gegen links geht.„Hochverratsabsicht nicht erwiesen !" DieseBemerkung hat sich das Tagblatt als zweite Ueberschrift,ebenfalls über 2 Spalten , gewählt . Abgesehen davon, daßeine solche Behauptung schon etwas voreilig ist und die Liebezu den hochverräterischen Hitlern deshalb zu sehr erkennenläßt , ist es noch gar nicht gesagt, daß, wenn ein Verbrechennicht nachgewiesen werden kann, die Absicht zu dem¬selben in Wirklichkeit auch nicht vorhanden ist. Schon oftmußte jemand infolge mangels an Beweisen sogar freigespro¬chen werden , trotzdem die Tat vollbracht wurde . Aber beimTagblatt gelten derlei Dinge nicht , sobald es sich um Hit-lerianer dreht . Da gilt nur die Mithilfe an der Reinwaschung.Die politische Charakterlosigkeit dieser Sorte Zeitungen hateben keine Grenzen.

Oie lieben Nachbarn
Liebliche Zustände haben sich in einem Haus in der Karlstrabsentwickelt. Schon lange ist cs dort nickt ganz sauber. Irgend jemandmutz stehlen. Dem einen fehlt Holz, dem andern fehlen Kohlen, demdritten Eier aus dem Keller . Ja , einmal ist auch eine Gardinemitsamt der Stange gestohlen worden. Run die lieben Nachbarn,die im ersten Stock wohnen , haben , wie der Richter bei der gestri¬gen Verhandlung vor dem Amtsgericht meinte . Stunden und Tagegeopfert , um berauszukriegen , wie die andern Mieter „leben" ,wenn sie beimgehen. Immer war es ein ängstliches Huschen hinterdem Vorhängchen. Los ging die Sache, als das Haus schon um8 Ubr geschloffen wurde . Andere Mieter schloffen wieder auf , undlieben auch aus und stützten sich auf ihren Vertrag . Anders wares mit den Kohlen im Keller . Da hat die eine Mieterin , die auchwegen Beleidigung angeklagt ist , in ihren Keller eine Alarm¬glocke legen lassen , eine andere spannte einen Draht vorder Tür , damit man merkte, wenn jemand die Tür öffnete. Kurz,es traute keiner dem andern über den Weg. Als gerade in derZeitung bei einem Polizcibericht die Ueberschrift stand : „Diebeerwischt !", da hat die freundliche Frau dos ihren Mitbewohnernin den Briefkasten gestopft „zum Zwecke der Aufklärung ! " Als dieFrau vielleicht aus Versehen an die Wand des einen Kellers kam ,trat die Alarmglocke in Bewegung . Wie die Frau nun mit ihremEimer Kohlen oben ankommt, wird sie schön empfangen : sie hättedie Kohlen gestohlen! Darauf kom der Mann infolge der schwerenSchikanen in eine schwere Wut . „Sie Lumpenvieh , Sie Kanaille ,Sie Biest, ich schlag dich tot wenn ich dich tresf ' !" So ähnlich be-gann die Ansprache. Und die Frau war dabei auch nicht still.Jetzt kommen die ganzen Sausleute vor den Richter. Privatklag¬wegen Beleidigung . Widerklage wegen Beleidigung . Ein Laby¬

rinth von Zeugenaussagen . Jede Zeugin hört nur . was ihr in denKram patzt . Der Richter hat alle Mühe , sich da herauszufinden . Vielmehr, als ' es geschieht , sollten solche Lästermäuler gestraft werden.Die Frau erhielt eine Geldstrafe von 89 M , der Mann eine solchevon 10 M. Dazu werden die Kosten zu acht Teilen der Frau undzu einem Teil dem Manne angehängt . In der Urteilsbegründungsagte der Richter , datz es sich hier um jemand bandelt , der baldeine grobe Gefahr bilde für die Ruhe in der Umgebung. Wennman schon eine Alarmglocke aushängt , Draht vor die Türe spannt ,das Holz mit Zeichen versieht, Zettel ähnlicher Art in den Brief¬kasten wirft , da ist der Frieden unter den Hausleuten eine selteneSache. Vielleicht reicht der Strafzettel nun . um Ruhe zu schaffen .

Wochenrnarkt-Rarorneler
Der Eroßmarkt

Kartoffeln „gelbe Industrie " waren reichlich angeboten ;die Nachfrage jedoch nur gering . Recht gut beschickt warauch Rosenkohl, Blumenkohl (namentlich ausländischer ), Rotkraut ,Wirsing . Spinat , gelbe Rüben und in - und ausländische Schwarz¬wurzeln waren mit groben Vorräten vertreten ; geringer war dasAngebot an weitzen Rüben und Bodenkohlraben . Das Interessewar aber auch für Gemüse nicht besonders grob ; es wargering für gelbe und weibe Rüben , Bodenkohlraben und Schwarz¬wurzeln und im übrigen nur mittelmäbig . Das gleiche gilt fürKopf- und Endiviensalat und Meerrettich , obwohl das Angebot anEndiviensalat und Meerrettich gut war .
Auch auf dem Ob st markt hätte bei dem guten Angebot derUmsatz besser «sein I ö n n e n. Reichlich gabs vor allemTafeläpfel , sodann Kochäpfel , Tafelbirnen und Trauben . Geringerwar das Angebot an Kochbirnen, Tomaten und Nüssen . Das In¬teresse für Obst war mittelmäbig bis auf Kochäpfel und Koch¬birnen , die nur geringe Nachfrage fanden . Das gleiche gilt für dieSüdfrüchte (Bananen , Orangen , Mandarinen und Zitronen ) , ob¬wohl die angefahrenen Vorräte grob waren .Das Ausland war — von groben Posten holländischem Blu¬menkohl und Schwarzwurzeln abgesehen — nur mit Obst und Süd¬früchten vertreten , nämlich mit Tomaten von den kanarischen In¬seln, Trauben aus Spanien , Nüssen aus Frankreich und Süd -flavien , Orangen aus Spanien , Italien und von der Insel Java ,mit Mandarinen aus Spanien , Zitronen aus Italien und mit Ba¬nanen aus Westindien.

Der Kleinmarkt
war recht gut beschickt . Besonders grob war das Angebot anGeflügel und Obst, namentlich an inländischen Tafeläpfeln . Reich¬lich waren auch Butter , Eier , Wild und Gemüse vertreten , in ersterLinie Blumenkohl , Weibkraut und Svinat Trotz des glänzendenAngebots war die Nachfrage allenthalben nur mittelmäbig .

zur Verteilung an badische Städte zur Verfügung gestellt ,Bei dieser Sammlung hat sich gezeigt, datz sich in besonders .!
«» '

Matze die untere Beamtenschaft, die Angestellten und Arbeit»teiligt haben.
( :) Keglertagung . Der Badisch-pfälzische Keglergau hielt ,uns schreibt , eine dreijährige Generalversammlung am 22.der im Keglerheim Karlsruhe ab . Der Jahresbericht des '

sitzenden Dr . Waerther , wie auch diejenigen der AusschutzvMden und des Kaffiers wurden gutgeheiben und Entlastung ^ .schäftsführenden Vorstand einstimmig erteilt . Dem VorarMU1931/32 wurde zugestimmt. Die Gründung eines gemeinschai "'
Nachrichtenorgans bezw . die Erhebung der Mannheimer Ver,"»
zeitung zum Eauorgan löste eine längere Debatte aus . dieläufig zu der Lösung führte , datz die Verbandszeitung ManMvom Gau einen Zuschuh erhält . Die Beschlüsse des vormittagtagten Sportausschusses wurden einstimmig genehmigt .

Lichtspielhäuser
„Die blaue Adria " in den,Bad . Lichtspielen im Konrert -a^

WaS wir Menschen des 20. Jahrhunderts wissen , schätzen und— wie vieles wußten , schätzten und ersehnten schon die Alten ; siewo ein Stück Erde , dem Paradiese gleich , zu finden sei . Auch sie jnmkämpsten und erkämpften den Platz an der Sonne : die Adria . ^so zeugen die Küsten der Adria lebendig und eindrucksvoll von I»" ^dertelangen Kämpfen um Macht und Vormacht , von der Blüte «»“LjZusammenprall der alten Kulturen , von Ausstieg und Untergang -tiger Staaten und stolzer Städte . Der Film zeigt uns zunächstdie „Königin der Adria "
, die herrsche Lagunenstadt auf hundert o . ,mit ihren Kanälen und Palästen . Der L' do , die Insel des LuxuS u>>^Lebensfreude gleitet mit reizvollen Bildern von dem Strand » und „leben , an uns vorüber . Triest taucht auf , die bedeutendste Handfj^der Adria . Park und Schloß Miramare erinnern an den ung >ua „Kaiser von Mexiko . Weiter geht die Fahrt an der Küste Istriensnach Pirano , einer alten venezianischen Kolonie , nach Pola , dein |Kriegshafen mit seinem 20NNsährtgen Amphitheater , in dem währe» .Römerzcit mehr als 20 000 Zuschauern glanzvolle zirzensische 2 » »»

vorgeführt wurden . Abbazia , am Golf von Fiume gelegen, 3C10 .seinem Blumenkorso und seinen sportlichen Veranstaltungen , das 1
von der heiteren Seite . Es ist die Sommerresiden ; vieler Scho »"
königinnen . Wir genießen das prachtvolle Naturschauspiel der _

c ;artig -schönen Krka-Fälle . Hoch in den Bergen liegt die uralte W "
Klts . Trachten und Gebräuche der dalmatinischen Bevölkerung W » .In Krlika. Montenegro , da? Land der schwarzen Berge , steb>
hier wohl erstmals im Film . Eatinge , die Hauptstadt von Monte»
ist vom Weltkriege her wohlbekannt .

, .Der Film soll denen eine Freude sein, die Venedig , die die Adr>»
sehen haben . Und denen, die noch nicht dort waren , soll der Film Zf ,was die Adria ist : Ein abgeschlossenes Kulturgebiet , ein abgerui»»
reiches Wissensgebiet und ein Bild einzigartiger Schönheit zugleich . .Im Rahmen dieses herrlichen Filmwcrkcs tanzt die bestens bei»
Tanzschule Cilla Herrmann , Karlsruhe , italienische Tänze . Er
spricht also auch das Programm der I u b i l 8 u m S w o ch e ber ¬
schen Lichtspiele — wie auch die Spielfolge der vergangenen FcM "
Wochen gehalten haben — einen echten Kunstgenuß und einige iniere»
Stunden , zumal das Hausorchester unter bewährter Leitung des
Meisters Braun auf voller Höhe ist .

Oie Ehescheidung bringt es an den Tag
Eine ganz traurige Geschichte steht auf der Tagesordnung . Borsechs Jahren wurde eine Ebe geschieden . Seit dieser Zeit gibt esgar nichts anderes als fortwährendes Klagen um allen möglichen,Kram . Der Mann beschuldigte nun seine frühere Ehefrau desDiebstahls , weil sie einmal infolge Versehens einen Schirm mit¬genommen hat . Er stellte bei der Staatsanwaltschaft , natürlich ano¬nym , Strafanzeige gegen die Frau . Man lieh das wieder fallen , weiles völlig haltlos war . Trotzdem fängt der MaNn nach fünf Jahrenwieder damit an und beleidigt die Frau in einer Art und Weise,die sich nicht sehr gut ausnimmt . Auf Grund der Notverordnungwird die Klage als unerheblich und weil kein Interesse derOeffentlichkeit besteht, abgewiesen. Aus der Welt geschafft ist dieSache damit wohl noch nicht. -o-

Samps dem Faschismus
-o- Ueber dieses Thema sprach der thüringische Landtagsabgeord -nete Erich Müder beim Deutschen Freidenkerverband der Orts¬gruppe Karlsruhe . Eingangs seiner Ausführungen erbrachte derRedner die Begründung , warum sich gerade auch die Freidenker mitdiesem politischen Problem beschäftigen müssen . Wenn auch dieFreidenkerbewegung eine kulturpolitische Bewegung ist, so wird sieaber immer dann in den Reihen der groben politischen Bewegunglein , wenn es gilt , um die Rechte der Arbeiter zu kämpfen. DieFreidenker sind als Sozialisten für eine klassenlose Gesellschaft unddeshalb arbeiten sie auch mit den gleichen Dogmen der Gegner.Bei der Stellung der Kirche führte er aus , datz sie nicht die Reli¬gion bekämpfen und die Gläubigen aus der Kirche holen wollen,sondern nur die Ungläubigen zu bewuhten Freidenkern sammeln.Er verbreitete sich dann recht ausführlich über die Lehren desChristentums und der Kirche. Als Freidenker ist Genosse Müder derAuffassung, datz wir als moderne Menschen kein Recht haben , überden Glauben der Menschen zu bestimmen, die 2000 Jahre nach unsleben . Bei der Entwicklungslinie der Menschen geht es vom Dunkelzum Licht. Rur durch den täglichen Fortschritt , durch die täglichenErfindungen erhält das Leben einen Sinn . Als Freidenker wollensie der Jugend den Weg frei machen. Marx hat recht , wenn er sagt,das Bewuhtsein des-Menschen wird durch sein Sein bestimmt undwenn das Werk der Befreiung ein Werk der Arbeiterklasse selbstsein soll , dann muh sich aber auch jeder Einzelne frei machen vonden Gebunden und von der Voreingenommenheit der Vergangen¬heit .

Datz der Faschismus nicht nur staats - und wirtschafts - , sondernvor allem auch kulturpolitisch Gegner der Arbeiterklasse ist, konnteder Redner an Hand ihres Programms glänzend wiederlcgen . Erselbst als thüringischer Landtagsabgeordneter , konnte die Helden¬taten eines Frick aus aller nächster Nähe miterleben . In einerzumteil recht humoristischen Art machte der Redner Glossen zu denverschiedensten Heldentaten dieser Leute . Den Faschismus kann mannicht erörtern ohne die heutige Wirtschaftskrise zu erörtern . Ineiner sehr zusagenden Weise erledigte sich der Redner dieser Auf¬gabe.
Mit großem Beifall wurde die Rede ausgenommen . Mit einemDank an alle Erschienenen konnte der Vorsitzende die Versammlungschließen .

*
( :) Nachahmungswertes Beispiel . Auf Anregung des HerrnPräsidenten der Obervostdirektion Karlsruhe und unter Mitwir¬kung der Personalvertretung ist bei den Beamten . Angestellten undArbeitern der Deutschen Reichspost im Bereich der Oberpostdirek¬tion Karlsruhe eine Sammlung zugunsten der Winternotbilf « ver¬anstaltet worden . Diese Sammlung hat einen Betrag von rund13 000 Mark ergeben. Dieser Betrag soll der badischen Regierung

Im Palast -Theater : „Hirsekorn greift ein !"
Da Ist er la wieder , unser Felix , der Bressart . Wie er sich auck

seinem neuesten Schauspiclerstmmel an Schönheit ausnehmcn ma?-,
steht ihm nicht schlecht. Das muß man ihm lasten , die verbohrt ' »
Mimik sinket ihresgleichen nicht so schnell wieder . Einzig ist der To»
beim Sprechen. Doch bleibt «r , Brestart , nicht allzu lange Mime,
avanciert zum Chauffeur , macht die Bekanntfchaft einer hübschen Bl»»
und glaubt als ob . . . Aber es war nischtl Ihres Zeichens ist
Schriftstellerin . Dank ihrer unwirklichen Schreibweise lernt jene "
jungen Werkmeister kennen. Schließlich gelingt es Brestart , trotz ‘
Widerstände , die Beiden , bei denen es anfänglich nicht recht klappen '
zusammenzubrtngen . Auch ein Trost , wenn man „ewig binden "
Umgekehrt wäre ihm sicherlich mehr gewesen. Das ist in groben v"
einiges aus dem Inhalt , In den Hirsekorn eingegrisfcn hat . Zur A» ,der Geschichte ist zu sagen einmal , daß sie sehr lustig sich abwickeit
zum andern auch nicht eine Niete enthält . Denkt man nur an den Klc»'
rasten von Schauspielerwohnung , das schelmische Spiel der TruuSAalten , die Komödie wegen einem bißchen Liebe um die Huld undvolle Charlotte Susa herum und Bressarts schauspicleriscves Getue , f»nügt das allein schon , um entschädigt zu sein. Gar nicht zu denke»die zielsicher angelegten , mastigen Pointen , angesichts derer alleordnungcn , die dreifache Bürgerfteuer und wie derlei Abgaben all« !itamst werden , aus dem Gesichtskreis schwinden: „Brüning , fort ,Schaden I " Ein Prosit der Gemütlichkeit!

® TageskalenSer M
der Sozialdempattei Karlsruhe

Frauengruppe Bezirk Weststadt
iAuf den heute abend stattfindenden Leseabend, an dem Gen»>.

Erünebanm (Hilde Dreyer ) aus eigenen Dichtungen vor»«"
sei hiermit nochmals hingewiesen. Wir bitten auch die EenöH
um ihren Besuch . Versammlungslokal : Gutenbergschule. Kna"
abteilung . Eingang Körnerstrabe .

SAJ . Eroß-Karlsruhe
Alle Jugendgenosfinnen und -genossen beteiligen sich amtag abend beim Roten Faden in Rüppurr . Treffpunkt halb 8 u ,Eichhorn in Rüppurr . Blaue Bluse, rotes Tuch . 20 Pfg . ^

bringen .
Sielmannszug . Heute abend 8 bis halb 10 Ubr Ueb^im Volksfreund (Parteisekretariat ) . Pfeifer von 8 bis 8.45Trommler von 8.45 bis 9.30 Uhr . Erscheinen aller unbedingt Pk" ^

Bezirk Grünunnkel mit Gartenstadt und Albfiedlung
Oesfentliche Bezirksoersammlung

S a m s t a g , den 28. November , abends 20 Uhr , im Vereinst ^des Arbeiter -Futzballvereins mit Bortrag des Genossen Rau »i»
„Unternehmer - oder Arbeiter » « vital ".-Dir Vertrauensleute werden dringend gebeten, für einen s»'
Besuch der Versammlung Sorge tragen zu wollen.

Bezirk Oststadt
Am Freitag . 27. November , abends halb 8 Uhr. findet

„Bernhardnshof " eine Bezirksversammlung st" ' ,in der Genosse Topper über „Notverordnung und « e » ,Steuern " sprechen wird . Angesichts des aktuellen Themasdes gründlich den Stoff beherrschende » Referenten darf vollzähl' »Erscheinen der Parteimitglieder erwartet werden.

ihren winter - mantei
finden Sie in den Preislagenum . 28 .- 35 .- 85 .- 65 .- 85 .-in RleSSn - AUSUiahl und nnfiber-
8 60 troffener Qualität bei Stern « Co ,

Kaiserstr «
, Am
* Marktpla *2
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Arbelter-Gesangwroin „Freiheit“ Baggenau
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Sonntag , den 29. November 1931, nachmittags halb 5 Uhr ,
in der Gambrinushalle

KOIIZERT
Ausübende: Mia Neusitzer-Thoenlssen, Berlin (Sopran) ; der Ge¬
mischte and M&nnerchordes Vereins ; am Flügel , Heinr. Casslmir,
akad . Musikdirektor und Walter Schlageter ; Leitung : Kapell¬
meister Walter Schlageter. Eintritt i Mitglieder und Erwerbs¬
lose 50 Pfennig., Nichtmitglieder 80 Pfennig . : ieo
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'DU JUßUei A&ücAUt :
Zur Anzeige gelangt ein Mitglied der Hitlerjugend , wett

*ß wiederholt Radfahrer , deren Räder schwarz-rot -goldene Wimpel
trugen, belästigte .

Diebstähle
Am Donnerstag wurden drei Fabrraddiebstähle gemeldet .

Wegen Jagdvergehens
wurde ein bereits wegen gleichen Delikts vorbestrafter Arbeiter
aus der Südstadt festgenommen und ins Berirksgefängnis einge¬
liefert .

Wegen Körperverletzung und groben Unfugs
velangten am Donnerstag mehrere Personen zur Anzeige .

Vorläufige Wettervorhersage
der Saüisctten Landeswetterwarte

Ein neuer Tiefdruckausläufer ist von Westen herangezogen und
.. . . .. .. - or>. Pi i .-v ~ hx "iot uns unter auffrischenden Westwinden wieder Regen gebracht.

Die westliche Luftzufuhr und damit das zeitweise regnerische Wetter
werden anhalten . In der Höbe ist mit leichtem Temveraturrückgang
»u rechnen, so daß auf dem Hochschwarzwald die Niederschläge in
Schnee übergehen werden .

Wetteraussichten für Samstag , den 28 . Nov . 1981 : Meist wolkig ,
Zeitweise Regen und lebhafte Westwinde , in tiefen Lagen noch
wild , Hochschwarzwald Temperaturrückgang und Schneefall .

Wasserstand des Rheins
Basel 10 ; Waldshut 190. geft . 2 ; Schusterinsel 45 , gest. 3 ; Kehl

196 , gef . 1 ; Maxau 361 , gef . 5 ; Mannheim 230 , gef . 7 ; Laub 154,
vest. 3 Zentimeter .

»
Badisches Landestheater . Das am Freitag , 27. November , zur

Erstaufführung kommende Schauspiel „Der Graue “ des jungen
Dichters Friedrich Förster , dem soeben der Literaturpreis des
Wiener Deutschen Volkstheaters zuerkannt wurde , gelangt in den
Hauptrollen durch die Damen Ehrhardt , Ermarth und die Herren
Dahlen , Ernst (Titelrolle ) , Eemmecke, Höcker , Kloeble , Paul Mül¬
ler zur Darstellung . Felix Baumbach führt die Regie . Die Büh¬
nenbilder erstellte Torsten Hecht.

RUNDFUNK
Sonnlag , 29 . Rov . : 7 Uhr : Hamburger Hafcnkonzert . 8 Uhr : Gymnastik .

8.20 Uhr : Morgenkonzert. 10 Uhr : Ev . Morgenfeier. 11 Uhr : Arien und
Lieder . 11.3» Uhr : Joh . Seb . Bach . 12 Uhr : Klavierkonzert . 12 .30 Uhr:
Schallplattenkonzert. 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit. 13 .15 Uhr :
Zitherkonzcrt . 13.35 Uhr : Luftbummel durch Europa. 14 Uhr : Stunde
der Jugend . 15 Uhr : Stunde des ChorgcsangS. 16 Uhr : Unser« Heimat.
17.30 Uhr : Mandolinenkonzerl. 18.25 Uhr : Ein Deutscher ohne Deutsch¬
land . 19.15 Uhr : Sportbericht. 19 .30 Uhr : Aur der Markuskirch« Sinti -
gart. 20 .30 Uhr: Nord-Süd . 22 Uhr : NovelpreiSträger VIII . 22 .30 Uhr:
Sportbericht. 22 .50 Uhr : Tanzmusik .

Montag, 30. Nov . : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10, 12.35 und 13 Uhr : Schall-
vlaiten . 15 .30 Uhr : Briefmarkcnkuwdc . 16 Uhr : Blumenstunde. 17 .05 Uhr :
viachnlittagslonzert. 18 .40 Uhr : Vortrag : Die kritische Bedeutung des
Schlichtungswesens. 19 .30 Uhr : Bedeutung und Aufgaben der landwirt¬
schaftlichen Siedlung . 20 Uhr : Unterhaltungskonzert. 20.30 Uhr : Ent¬
zaubertes Afrika . 21 .15 Uhr : Frankfurter Komponisten . 22 .40 Uhr ; Tanz¬
musik.

TicnSlag, 1. De». : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr : Festakt -Eröffnung der
neuen Universitätskliniken. 12.35 Uhr : Schallplatte,,. 13 und 13 .30 Uhr :
Schallplatte». 16 Uhr : Grabschrtstcn . 16.30 Uhr : Frauenstund« . 17 .05

Radio-KönigKaiserstralla 112

das gute , solide Fachgefchäft
liefert Ihnen die guten 1

Verlangen Sie Prospekt «
und Vorführung

Netzempfänger von 3 bis 7 Röhren

USt : Nachmittagskonzert. 18.40 Uhr : Verjährung zum Jahresschlutz .
19.05 Uhr : Dichtung »nd höhere Schulen. 19.45 Uhr : Konzertveranstal-
iung . 20 .45 Uhr: Länder-Querschnitt III . 22 .50 Uhr : W . A. Mozart.

Mittwoch, 2. Dez . : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10, 12.35 und 13 .30 Uhr :
Schallplatte» . 15.30 Uhr : Kinderstunde . 16 .30 Uhr : Wie gewinne ich
Selbstarlnung. 17 .05 Uhr: Nachmittagskonzert. 18.40 Uhr: Vortrag : Drei
Jahre Waliderfahrten. 19.05 Uhr : Kurzarbeit und Stillegung . 19.45 Uhr :
Sächsischer Humor . 20 .05 Uhr : Hunsrücker Abend . 21 .20 Uhr : Gastkonzert .
22.50 Uhr : Altenglische Lieder .

Donnerstag , 3 . Dez. : 6.15 Ubt : Gymnastik . 10. 12 .85 und 13.30 Uhr:
Schallplatte» . 17.05 Uhr : Nachmittagskonzert. 18.40 Uhp : Vortrag : Die
beschichte der Litographie. Ter Ur -Gyetto in Rom. 19.05 Uhr : DaS
Leben der Ameisen. 19.45 Uhr : Musikal . Grundbegriffe. 20 .05 Uhr : Kon¬
zert von BersnyS Ungar . Zigruncr-Symphoniker-Orchester. 21 .30 Uhr :
*5. A . Mozart. 22.30 Uhr : SechSlage -Rennen. 23 .10 Uhr : UnterhaltungS-
inusik.

Freitag, 4 . Dez. : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 , 12 .35 und 13.30 Uhr :
Schallplatte». 17.05 Uhr : Nacbmiiingslonzert. 18.40 Uhr : Geschichte der
l' llographie. 19 .05 Uhr: Wechselbeziehung zwischen Diät und Körper .
19 .35 Uhr : Vortrag : Die Landwirtschaft in der Weltwirtschaftskrise . 20 .05
Uhr : Unierhaltungskonzert. 21 .15 Uhr : Kämvfer und Führer. 22 Uhr :
Heitere Chöre . 22 .3» Uhr : Sportvorbcricht. 22 .50 Uhr : Tanzmusik . 22.30
Uhr : Uebertragung vom Sechstagc-Rennen. 22 .50 Uhr : Tanzmusik .

SamStag , 5. Dez. : 6 .15 Uhr : Gvmnastik . 10, 12 und 13 .30 Uhr : Schall¬
vlatten. 15.15 Uhr: Stund« der Jugend . 16 .20 Uhr : Liederstunde . 16 .50
Uhr : Historische Märsche . 17 .3» Uhr : Hausmusiken . 18.40 Uhr : Die Ent-
Wicklung der Personenschiffahrt auf dem Bodcnsee. 19.45 Uhr : Aus der
Werkstatt von Kät« Kruse . 20 .15 Uhr : Soeben erschienen 21 .15 Uhr :
Keltere Tänze . 21 .45 Uhr : Lustig « Mansred-Lommel - Stunde . 22.40 Uhr :
Tanzmusik . 23 Uhr : Nacht -Kabarett .
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^eroni>au»a,an,A««» hnde» unter dieser llAbrit io der llegei kein» ilstoeh« -. »der « erde» ,»»

hrredmrk
^ rlvrube .
, , ? ussallia . Heute abend 8 Ubr Singstunde . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen erwartet 8564 Die Verwaltung .
.̂ FTK . Abteilung Mühlburg . Wir verweisen nochmals auf die am

den 28 . November , abends 8 Uhr . in den „Drei Linden "

Ödende Generalversammlung . Um zahlreichen und pünktlichen
Schuch bittet die Abteilungsleitung . 8599

Ni? "
»" Ekreunde .- Heute 20 Ubr Monatsversammlung im Volkshaus ,

fiul 20. Dezember Kinderweihnachtsfeier . Anmeldung der Kinder
teven Freitag im Lokal . Diejenigen Kinder , die im Programm mit -

6 " Een , treffen sich am Montag , den 30. November , abends
Ubr im Volkshaus . Am Samstag , den 28 .. und Sonntag , den 29.

^tovember Bezirlskonferenz in Moosbronn . Schlachtfest. Autofahrt
« in und zurück 1 M . Anmeldung beute abend . 8538

Naturfreunde Mittelbadens . Samstag . 28. , und Sonntag , 29. No -
emder , Bezirksversammlung im Moosbronner Saus . Beginn . 28.
too . , 21 Uhr . Für Jugendfunktionäre 20 Ubr . Es ist Pflicht jeder

77,Gruppe , vertreten zu sein . Wichtige Fragen stehen zur Bera -
run« . Fstr gute Verpflegung aus einer Hausschlachtuna ist aelorat .

Ein llazltfllirer
Offener Brief an Sen kjauplmarm Lvagener von Ser Reichsleitung Ser RSVRP .

Herr Hauvtmann !

Seit einiger Zeit verspüre ich den (wie Eie selbst »ugeben wer¬
den) immerhin recht seltsamen Drang in mir . mich mit Ihrer Le¬

bensgeschichte zu beschäftigen . Bei meinen Nachforschungen ergab

sich , dah Sie Ihr Leben unter den günstigsten Auspizien begonnen
haben . Ihre Wiege stand im Hause eines industriellen Direktors .
— weit ab vom Schub sozialer Not . Und bald nach Ihrem Eintritt
ins aktive Offizierskorps der Armee lag eine , wie man zu sagen
pflegt , glänzende Karriere vor Ihnen , — gegründet auf Betrieb¬

samkeit und (vor allem ) Anpassungsvermögen , zwei Eigenschaften ,
die Ihre Vorgesetzten schon in Ihrer jüngsten Leutnantszeit in

wachsendes Erstaunen versetzt haben .

Als junger Offizier wurden Sie in den Generalstab berufen , ver¬

sahen Ihren Dienst in der hohen Adiutantur verschiedener Armee -

Oberkommandos . um schlieblich ganz oben , im Groben Generalstab ,
zu landen . — Doch plötzlich folgte der Sturz : am 6. Mai 1918 wur¬
den Sie durch ehrengerichtlichen Spruch infam kasiiert, — wie sich
aus dem mir vorliegenden , von Ihnen handschriftlich anerkannten

Personalblatt ergibt !

Was war vorgefallen ? Sie wissen , Herr Hauptmann , dah die

Front im Mai 1918 von aktiven Offizieren (deren Mehrzahl in¬

zwischen den Tod gefunden hatte ) entblöbt war , Sie aber , al »
einen der Ersten , bat man in die Wüste geschickt ! Warum , Herr
Hauvtmann ? — Ich kenne die Praxis der "

Ehrengerichte ( ich war

ja selbst früher aktiver Offizier ) und weih — und Sie werden es
mir gewih gerne bestätigen ! —, dah etwa „kleine " Verfehlungen
(„röhmische" Neigungen und so) damals nicht mehr so tragisch ge¬
nommen wurden , um den schlichten Abschied zu rechtfertigen .

Wie wäre es , Herr Hauptmann , wenn Sie mir Aufschlub geben
würden , — vielleicht auf demselben Wege der breitesten Oeffent -

lichkeit, wie ich ihn hier gewählt , habe . — Einen guten Rat will

ich Ihnen nicht vorenthalten : erklären Sie sich möglichst vor dem

Zeitpunkt , an dem ich Ihre vollständigen Ebrengerichtswkten mis -
g«graben haben werde .

Auf alle Fälle aber antworten Sie ! Sie werden begreifen , dah
durch Ihr Schweigen die schlimmsten Schlußfolgerungen geradezu
provoziert würden , — Schluhfolgerungen , die für Sie «nd für
Ihre Partei vernichtend wären . Ich darf Siy hierbei daran er¬
innern , dah im alte » Offizierkorvs (aus dem Sie zwar mit Schimpf
und Schande entfernt worden sind, dessen Ehrengrundsätze Sie je¬
doch, wie man mir gesagt hat , trotzdem anerkennen und — be¬
tonen ! ) der Satz galt : Stillschweigen ist Bestätigung .

Und da wir gerade einmal dabei stckd: vor vierzehn Tagen habe
ich — auch in Ausübung meiner Pflicht als Ihr Geschichtsschreiber!
— in verschiedenen deutschen Zeitungen festgestellt , Sie und Ihr
ehrenwerter Kollege . Hauptmann von Pfeffer , hätten im Sommer
vergangenen Jahres gemeinsam die stattliche Summe von 39 999

Reichsmark unterschlagen , — einen Betrag , den der Deutschuatio -
« ale Handluugsgehttfen -Berband für den Kauf eines Reichstags¬
mandats des Herrn Dr . Krebs , Hamburg , an die Hitlerpartei zu
zahlen sich verpflichtet batte . Diese immerhin recht ansehnliche
Summe hat man vorsichtigerweise (Sie wissen , man soll die Karten
nicht allzu offen legen ! ) über Hauptmann von Pfeffer und Sie
geleitet . — Vorsichtigerweise ? Nein , denn das Geld verschwand in
Ihrer und des Herrn von Pfeffer Tasche.

Auch hierüber sehe ich Ihrer Antwort mit gespanntestem Jnter -

esse entgegen . — Aber bitte : keine Forderung , Herr hauvtmann !

Ich bin kein Freund des Duells und kann mir schon garnicht vor¬

stellen . dah durch ein paar Flintenkugeln Ihre Vergangenheit aus¬

gelöscht werden könnte . Und dann — bitte verargen Sie mir
meine Offenheit nicht — : mit einem infam kassierten Offizier ? —

Ich habe nun einmal andere Passionen !
Dr . Helmut Klotz.

verli « NW . 87» 25 . November 1981.
Siegmundshof 12.

Tlac&ucMeH
Vertrauensvotum für Lavat

Nach langer Debatte nahm di« französische Kammer die Tages¬
ordnung au , die sich im Sinne Lavals zur Autzeupolitik ausspricht .

Wittmaak . preufi . Lanütagspräfident
VDZ . Berli « , 26. Nov . Die sozialdemokratische Fraktion des

preubischen Landtages hat in ihrer heutigen Sitzung den Abg . Een .

Wiitmaack zum Präsidenten des Landtages als Nachfolger des ver¬

storbenen Präsidenten Bartels nominiert . Der Abgeordnete ist

Stadtrat in Magdeburg und im Wahlkreis Magdeburg für die

SPD . gewählt . Er steht im 54 . Lebensjahr und gehört dem vreu -

stschen Parlament seit 1919 an . tmnlKiiM

. m
- ■

Ein Abgeordneter im preuh. Landtagsgebäude verstorben

DD3 . Berlin . 26. Nov . Heute vormittag ist der Landtagsabgeord¬
nete des preuhiichen Landtages , Professor Grebe -Osnabrück , im
Landtagsgebäude einem Herzschlag erlegen . Der Derstorbene vertrat
den Wahlkreis Weser —Ems für das Zentrum und ist Mitglied des
Hauses seit der verfassunggebenden preußischen Landesversämmlung
von 1919. Prof . Ereoe stand im 59. Lebensjahr .

Auflockerung der Luttergetreidemirtfchast
Durch eine am 26. November 1931 im Reichsanzeiger erscheinende

Verordnung wird die Einfuhr von Futtergerste bei geichzeiiigem
Bezug von Kaitoffelflocken von der Deutschen Eetreide -Handels -

geiellichaft dabin geregelt , daß der Bezug von einer Tonne Kartof¬
felslocken zur Einfuhr von drei Tonnen Gerste zur Viebfütterung
unter Zollsicherung zum Zollsatz von 40 <M für eine Tonne berech¬
tigt . Der Abgabepreis für bie Kartoffelflocken bei der Eetreide -

Handels -Eefellschaft wird bis auf Weiteres 180 M je Tonne ohne
Sack frei nordwestdeutiches Mästergebiet betragen . Um keine Ent¬
wertung der noch umlaufenden Gerstebezugsscheine aus der bis¬

herigen Einfuhrregelung eintreten zu lassen , wird durch die Ver¬
ordnung gleichzeitig bestimmt , daß bei nachgewiesenem Bezüge von
einer Tonne Kartoffelflocken in Zukunft zwei Tonnen (bisher ein «
Tonne ) Gerste zur BiebfütterUng zum Zollsatz von 40 M (bisher

50 JO für eine Tonne eingeillhrt werden können . Die Interessen
der braugersteverkaufenden Betriebe werden durch die in Süd¬

deutschland eingeleitete Stützungsaktion für Braugerste und - die

Wiedereinführung der Einsuhrscheine für Malz und sonstige Ger-

lienerzeugnisse gewährt .

Konkurrenzkampf der Vaulparkaffen
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Die Bausparkassen müssen

doch ein ganz einträgliches Geschäft sein , sonst würde der Konkur¬

renzkampf unter ihnen nicht mit so großer Schärfe geführt werden .

Der Gründer der bekannten „Gemeinschaft der Freunde - in W>ü-

stenrot . Georg Kropp , Hai bekanntlich , nachdem er zum Ausscheiden
aus ihr gezwungen worden war . die sogenannte „Neue Bauspar¬

kasse" gegründet , wobei ein gewisser Kimmerle sein Mitarbeiter

war . Aber auch hier gab es bald Krach und Kimmerle gründete

nunmehr die Bausparkasse „Deutsche Erde ", die sofort einen schar¬
fen Kampf in Wort und Schrift gegen di« Kroppsche Kasse erM -

neie . Dabei wurde auch ein Vertreter Kropps namens Bösler , in

einem Flugblatt angegristen . Als Bösler deshalb den Kimmerle

auf feinem Büro zur Rede stellte , zog der letztere einen Revolver
und verfolgte Bösler bis auf die Straße , wo er sich durch die Flucht
in ein Nachbarhaus rettete .

Es muß um die Güte der Institute nicht gut bestellt sein, wenn
die Auseinandersetzungen »wischen den Führern solche Forme » »n-

nehmen .

WfuuifasukdkanSekefi ! j
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Das ganze Haus im festlichen Schmuck ! / Gewaltig vergrößerteSpielwaren -Abteilung ! / In allen vorbildlich sortierten Abteilungenregiert der billige Weihnachtspreis !
Kaufen Sie rechtzeitig und möglichst In den Vormittagsstunden . Für glatte Abwicklung ist gesorgt. SchnellsteAuto -Zustellung der gekauften Waren . Unsere Sammel- Bücher erleichtern und beschleunigen den Einkauf

schuhe
Warme Hausschuhe 36—43Kamelhaarart, Fils- and Ledersohlen

95 '
1 .95

. 954

1 .95
4.50
7.90

1 .65
Damen -Spangenschuhe fl flfl
schwarz -braun. Laote , inte Paßform ■

“ . ®U
Kinderstiefel Rindbox f. Mädchen fl 7R
und Knaben 31/86 B.BO . 27 30 Paar
Herren-Halbschuhe E Qflschwarz und braun Rindbox . Paar U .uU
Sportstietel Doppelsohlen 0 7E
gesohloss- Laschen, guteQualit -. Paar U . MI

Lederwaran
Kragenbeutel
in schönen Farben . . . . . . . .
Zigarren -Etui
Kindleder . . . . . . . . 4JO S.BB
Zlgaretten - Etui

Rindleder mit Flechtnaht . . . . .
Aktenmappen
Rindleder . BJO B.BO 2.BB
Reise -Necessaires
Rindleder, mit reicher Füllung 7JO
Handkoffer Vollrindleder,Stoffutter, Deckelstrupftasche, 40 cm

Haushalt
Traubenspüler 9 Eflecht Bleikristall . . U. llU
Tafelservice 1t NE
23teilig, mit Goldrand . . . . 10.- I t UO
Kaffeeservice 9 flE
für 6 Pers, mit mod . Deoor . . 0.00 U.4U
Obstservice 1 Qfl7teilig , apartes Decor . . . . . MB I >® U
Waschgarnituren fl 4E
b tellig, dekoriert . . B OB H. ttl
Mop mit Stiel 9 Eflextra groß . . BJO £ llU
Parkettbohner mit Stiel 9 OE
reine Borsten . . “ .tu
Brotkasten 4 OE
lackiert, mit mod . Decors, 3. kg . . . £ >UÜ
Küchenwaage 4 En
Marke Krups . 10 Kilo wiegend . . . £ . <IU
Alumlnium-FleisehtSpfe
prima Qualität , 16—22 cm . . .
Wasserkessel
Aluminium , poliert, 3 Liter . .
Elektr . Bügeleisen E Qflmit Zuleitung, Marke Grossag • . . v .vU

Galanterie
Eierservice
mit Tablett und 6 Eierbecher . . . .
Gebäckkasten
mit Nickeldeckel . 2 .00
Brotkorb
mit Henkel und bunter Einlage . . .
Keksdose
messing-vernickelt, rosalln Glas . .
Tafel-Aufsatz
mess.-vemick, geschl- Schale 7.00

6 .25
3.95

285
2 .35
150
1 .25
550

Kleiderstoffe
HlBiiiep -Tweefl modiÄtrÄ784
lüoll -HomainfirISe

ßs?
FÄi .fl5

reine Wolle 4 QE
100 cm brt. £ .U3

manieisioneisÄÄooc
mantel, 140 cm breit . 2.00 £«£ü

llplnilP reine WolleVCIÜUI 140 cm brt fl Eflfür d- eleg- Mantel Mtr- 0.00 1.011

Seidenstoffe
marocaine Kunstseide ^

derfarben, 96 cm brt.
Klei - 1

Meter '
Crepe dB ctiine reine s-ei<?e>

Sortiment . großes Färb- <
Meter 1

954

2 .75

FiamingamoliB ^ cÄ ,in neuen Modefarben . . Mtr. "
Waschsamt modtSi 8̂

KlBiÜBP -ÜBlüBt ^
aoÄ w

M
a
tr
e

Tischzeuge
KatlBB-TiSChdBCHB 17E
KünstierdrucK TischdeckB « »

waschecht,130X 160cmStück t .OU
TiSChdBCkB s ? . 4.95
TBB-fiBdßCH mit ZLck 'o.20 3.75
Damast Tischtuch süÄ
130X226cm E 7E 130X160 cm 0 7EStück 3. 13 Stück O . /u
SBrviettB . . . . > stück Bö 4

Schürzen
weiße sepviepsenorze

Linon mit Stickerei-Einsatz Qfl .oder lestoniert . . . . BO 4 DU 4
Damenschürzefssssr

Sute Qualität in Siamosen, 1 7Eatin od. Trachtenstoff. 1 .00 1. 13
Damen-schutzmantei

Knopftorm , aus gutem Zefir 1 QEoder weiß Cretonne . 2-45 l .vu
DamenSchutzmantel ^okel-

1form
_ _ mosenmit bt . Kragen u. Aermet -Bes

aus gut. Tracbten-Siampsen ^ Qlj
■SclmtzmanteiKeI

in apart.neuartVerarbeitung 4 .75

Damen wasche
Taghemden, «=
Taghemden Krp°

pe?Ä nd’
17E

Langarm-nachthemden
gute Qualität in schöner 4 flEVerarbeitung . . . . 2 .70 £.13

croise naenthemden MLx?
m .^chön . Stickerei, Schlupf - 4 QEformod .z .durchknöpfenB.00 £ .wv

Kunstseidene unterKieider
Charmeuse , maschenfest, m. 4 QEschön. Crepe de chine-Motiv. LJÜ

Korsetts
Siruinpmaiiergunel

Broiche mit 4 Haltern 00 4
*utem 504

SdOPlgUPiel oder
*
zum

ehakt
»- ' «W- - - UUDI 1IU1II QE -Knöpfen m Schnürung1 .70 Du 4

HüiinaiiepföeÄUinE
oder seitlich gehakt 2 -00 Uü

austenhalter ??äÄ der »sitzende mod . Formen OB 4 Dü 4

Trikotegen
Damenscmupier

mit Rauhfutter . Gr. 42 —46 Dü 4

DamenPPinzeflpocRsÄiQEdecke, innen ger, Gr. 42—46 I .UB
Heppen -Hose ÄauÄ 1 .95

Hüte, motzen
Herren-sport mutzen

kleids - Formen 1 .70 1 .49 Dü 4
Heppen-HUie F^ ö d

gut_e 2i95Mlttellaroen . 3 .90 3 .40 i

Herren -ArtiKei
Herrenumieoeiirasen »,moderne Form Stück OO 4 03 -
seiBsminder "i . ,Kai Den . riesigeAusw. 00 70 *»Ü <
Heppen nosentpaoep GuÄ ßftmit fest. Lederpaite Paar OO DD 4
Hosentpagep-Garmtupen „im Geschenkkarton . 1 .40 Dü 4
Hepp.-onepnemden^Sq QflPop . weißgr m ach - tarb. Str. V -DD

Strample

künstl.
Wasc *’«d.

Damen -siPOmpie ^ Änr
haltbar, in modernen Farben Dü 4

Damen -siPürnpieÄSiAE
unterl.m-Mako.neueFarbsort >-tü

namen -strompte
mit Flor unterlegt, in tuter 1 QEVerarb - u . großem Farbsort. >»Dü

Fantasie -Herren-Socken
Jacquatd, wollene Qual ., mit 1 4E
Doppels , guteFärb. u. Muster I * «

Handchuhe
{MnHMKMM3K'£ iaknöpf-,inn .ger .neueMantelfb. DU 4
oamen -Handschuhe , „Leder-Imitation , tadell. Form I .Zü
namen -Handschuhe RRImitation, weiß und farbig . 1.03
Damen-Handschuhe DÄ 1 „Aufnaht , weiß und farbig . . I .D3

StricHwaren
HWerfüiiowrÄÄ

gemustert , reine Wolle, tür 4 Qfldas Alter bis 6 Jahre . . . . £.DU
Herren-Puiiouer ohne Arme

iu modernen _grauen Farbmelangen
reine Wolle

braunen und 2 75
Damen-wesien ^ Ähübsch gemustert, versohle- 9 flfldene Farben . 0.70 3 .8U
oamen -Blusenschoner ^ foflcweiß und pastellfarbig . . . £.13

Herron -KonfeMlcn
Rsglan - Korm, offen u ge- IQ 7Eschlossen zu tragen von iD. iü au

üepp. Wlniep -ül8iep u
3
räH: 9Q .Rundgurt, schöne Mus», v. " D. an

Damen-Koniehnon
Damen -manieif^ Äljj .mit groß - Lamm -Sobalkragen

I engl . gemust.
Stoffe . Plüsch- *Kindep-manieiiÄS - qnnSportform , Länge 46 3.UUkragen,

DamenKieidep s
“
a
uÄ h;d- E «nmuster, flott gearb. Gr- 40 —44 “ .DU

oamen -Kieidep ää Q7Rbis Größe 60, sobön gearbeitet D. f 3

schirme

. 6.50

. 290

Uhren — Radio
Damen-Armbanduhr
mit Ripsband .
Herren-Taschenuhr '
1 Jahr Garantie . .
Herren-Armbanduhr . . . . H.99
Lautsprecher 2pol . in Holzge - fl Cf)häuse mit Seidenbespannung . . . . w.wU
Eswe - Detektor fl Eflmit Kristall . . . H.ilU
Kopfhörer 0 7E
4000 0hm . Stück U. f tl

y £ eßen * mittei Xmd fätukttotikei
Bierwurst . . . . . Pfund 954

. '/>Pfund 35 4
schinkenuiurst . . . . * p^d 484
metttuurst . v. pfUnd554
HarteLandwupst . . . . Pfund 754
Deilkaiefl-Lehepwupsi ^ Pfand 354
Weizenmehl . . . . 6 Pfund 1 .10
Feinstes Auszugsmehl , „(Diamantmehl ) 8 Pfhnd i -üU

Kalifornische Sultaninen Pfund 484
Sultaninen naturell . . . Pfund 834
Kunsthonig . Pfund 484
Heiner i pfd.-aias i .oo
Rosenkohl . p^ d 20 4
FPiscner Spinat . . . jp« 254
Endiviensalat . 2 ^ 154
Rot- und . 3 Pfund 154

Aepiei . io Pfund 68 4
Blumenkohl . . . . Stück von 20 4 an
Wiener Würstchen . . op.« 954
Dörrfleisch Pfund 1 .201 .00
Kasseler Rippenspeer 1 .20
Land -Rot- u. Leheruiurst p^d 50 4
Krakauer . Pfund 68 .
Schwartenmagen weiß 554

Kokosflocken .
Citronal .
Orangeat . . . .
Drieozucker . .
Kokosieii . . . .
Amerik. Fett .
Deutsches Fett . Pfund

geräuchert

9id . 50f >tg.
9fd . 1.25

Schellfische
Seelachs
‘lllakrelen
9g . Itlaslhahnen
9tehschlegel und
Stehrüchen 9id . vO %
«Gebende äSresen ’Pfd . 75 ¥>fg.
JCebendeSchleien $>fd. 80 91g.

4 Attg . moikereihutter . . Pfund 1 .45
, Kochhutter .
, schuieizerkase . . .' /» Pfund 58 4

5 Kahtiau kopflos . . . .
^ Schellfische kopflos . . Pfund 18 4

, Kahliautitet . . Pfund 28 4

, Suppenhühner . Pfund 90 4

5 frische Ausland -Eier io stock 90 4

3>lockirursl 9id.1.28
Cervelalnurst 9id. 1.35
Maselnufikerne 9id. 1.10
Süße Wandeln 9id. 1.25
Weiße Siohnen 39id. H84
Weue Xinsen 39fd. 504

VC-

W
1

DamenhOte
Jugendliche Filzhüte 1 Qflmodere Formen und Farben . 2 .00 I .vll
Flotte Kappen i nflin Filz und Fantasieborden . . 2 .00 1 .911
Frauenhüte 4 on
Kleidsame Formensehw. u - färb -3.00 £ .011
Modische Filzhüte fl Eflmit flotten Bandschlupfen . . 0.00 H.dU
Mod . Ansteckblumen i„ schön . Qfl ,Färb- für Gesellschaftu . Mantel 0.90 ull 4

Damen- und Herrenschirme 4 QEsolide Griffe. Strapazier-Qualität . . £ 9Ü
Damen-Schirme ’/• Seide , sehw ., 0 Qfl12 tlg-, Topp -Form. Hohl-CelL-Griffe U .9U
Damen-Schirme färb, K’seide Q flfl
elegante Muster u. Randbordür, v. U .ullan
Herren-Stockschirme Q 4E10.70. 12.00. 9 . 1 il
Klnder-Schirme . . . . von 1 »99 an

Bilooterie
Zlgaretten - Etui i Qflprima Aipaca . 3JO 2JO I >911
Benzin -Feuerzeuge 4 Eflmit Silbermantel . £ >uU
Dreh-Bleistitte QEecht Silber. 830/000 . . . 1.70 1 .00 9Ü4
Manschettenknöpfe Eflecht Silber. 800 000 . . Paar 1JO OB UU 4
Zigarettenspitze Eflecht Silber. 800 000 . Stück 1JO OB ul ) 4
Uhrketten QEprima vergoldet . 1.70 1.90 9ll 4

scnraibwaren
Füllfederhalter
mit 14 kar Goldfeder . . 0,00 3 .00
Briefkassetten enth 100 Bogen.100 Umschläge . Dam .-Format Stück
Herren-Format . Stück 6-90
Briefpapier -Packung enthalt.20 Bogen, 6 Karten und 26 Umschläge
Poesie -Album

Stück 2JB 1.00 OO
Amateur-Album geschmackvolleEinbände . . Stück «JO 3.00 1 .00

ft

1 .90
3.90
4 .70
994
5Ü4

ri

4
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